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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Drückenſtraße 10, und bei den Depots 8 Rm., 
Auſtalten des Deutſchen Reichs 9 Mt. 50 Pi: 
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Kritifche Zeiten. 


Der Prinz⸗Regent von Baiern hat, wie an 
anderer Stelle gemeldet wird, geſtern Abend 
in der Wohnung des hieſigen baieriſa ken Ge⸗ 
ſandten die baieriſchen Mitglieder des Reichs 
tags — ſoweit dieſelben unter Vortritt des 
Seh. v. Franckenſtein erſchienen waren — em- 
pfangen und in einer kurzen Anſprache den⸗ 
ſelben an's Herz gelegt, die Entſcheidung über 
die Militärvorlage ja recht bald und im Sinne 
der Vorlage herbeizuführen. Auf die Be⸗ 
merkung des Frh. v. Franckenſtein, die Vor 
lage werde der eingehendzen und gewiſſen⸗ 
hafteſten Prüfung, ſchon mit Rückſicht auf die 
finanzielle Seite unterzogen werden, erwiderte 
der Prinz⸗Regent, auch ihm ſcheine die finan⸗ 
zielle Seite der Vorlage gewiß belangreich, in- 
deſſen bei fo hochpolitiſchen Fragen, wie der 
vorliegenden uad in kriliſchen Zeiten dürfe fie 
nicht den Ausschlag geben. Merkwürdig an 
diefem Vorgange ift, daß die große Mehrzahl 
der baieriſchen Abgeordneten der Zentrums 
partei angehört und zwar gerade demjenigen 
Flügel der Partei, dem man die geringſte 
Neigung zuſchreibt, in der Militärvorlage der 
Führung des preußischen Kriegsminiflers blind- 
fings zu folgen. Indeſſen das iſt außerhalb 
der blauweißen Grenzpfähle von verhältniß 
mäßig geringem Intereſſe. Wichtiger erſcheint 
der Hinweis des baieriſchen Prinz ⸗ Regenten 
den Zusammenhang der gegenwe 
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eberholt der preußische Kriegsminifter 
ähnlichen Verſuch gemacht, der Regierungs⸗ 
vorlage gewiſſermaßen eine actuelle Bedeutung 
zu geben. Nachdem der Kriegsminiſter vor 
geſtern dem Abg. Dr. Bamberger gegenüber 
behauptet hatte, eine unmittelbare Kriegsgeſahr 
ſei nicht vorhanden, die Vorlage würde eine 
ganz verfehlte fein, wenn fie darauf (d. h. auf 
einen in naher Aus ſicht ſtehenden Krieg) be 
rechnet ſei, hielt derſelbe es in der geſtrigen 
Sitzung für angezeigt, die Taktik zu wechſeln 
und zu behaupten, wenn die Ausführung der 
Vorlage, d. h. die Erhöhung der Friedens ⸗ 
präſenzziffer, mit dem 1. April in Kraft treten 
könne, jo würde das, ſelbſt für den Fall eine 
im Sommer ausbrechenden Krieges, von ent ⸗ 
ſcheidendem Einfluſſe ſein. Wenn man in 
Betracht zieht, daß angeſichtk drohender Kriegs 
gefahr die Regierung in der Lage iſt, die weit⸗ 
gehendſten Vollmachten zur Anwendung zu 
bringen, fo kann die Aeußerung des Kriegs- 
miniſters nur dahin verſtanden werden, daß 
die Einftelung von 13 — 14 000 Rekruten 
beziehungsweiſe Dispoſitionsurlaubern zum 
1. April des Scheins einer durch unmittelbare 
Kriegsgefahr veranlaßten Maßregel entkleidet 
werden ſoll. Die Vorlage würde darnach den 
Zweck haben, eine höhere Rekrutirung behufs 
Bildung neuer Kadres bei der Infanterie und 
der Artillerie ſchon in Friedenszeiten, aber in 
der Voraus ſicht ouf eine bald eintretende 
kriegeriſche Verwickelung zu ermöglichen. Daß 
in dieſem Falle zwiſchen Mittel und Zweck 
ein geradezu eklatantes Mißverhältniß beſtehen 
würde, liegt auf der Hand. Selbſt wenn die 
Militärverwaltung Sofort mit dem 1. April 
1887 die effektive Friedens präſenzziffer um die 
ganze Zahl von 41,000 Mann erhöhen wollte, 
jo würde fie doch nur auf bereits ausge⸗ 
bildete Maunſchaften zurückgreifen müſſen, da 
andernfalls ein im Sommer ausbrechender 
Krieg die Mannſchaften unausgebildet treffen 
würde; das Truppenmaterial würde demnach 
thatſächlich durch die vorzeitige Neubildung 
der Kadres, die ſonſt erſt nach der Mobil ⸗ 
machung erfolgen könnte, in keiner Weiſe ver · 
mehrt, ſondern nur anderweitig verwendet 
werden. Die in Rede ſtehende Erklärung des 
Kriegsmininers läßt den rückſichtsloſen Wider · 
ſpruch, den die Regierung gegen jede Ab⸗ 
kürzung des Septennats in Ausſicht ſtellt, 
unverſtändlich erſcheinen. Selbſt die Bewilli- 
gung der geforderten 41.000 Mann auf ein 
einziges Jahr würde der Rückſicht auf „eritiſche 
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Zeiten“ hinlänglich entſprechen. Handelt es 
ſich aber in Wirklichkeit um dauernde Organifa- 
tionen im Hinblick auf die Möglichkeit eir er 
fernliegenden Zukunft — die volle Wirkung 
des Geſetzes würde ja erſt nach dem Ablauf 
von 12 Jahren eintreten — ſo müſſen dieſe 
Organiſationen auch mit derj nigen Ruhe und 
Ueberlegung diskutirt werden, welche bei der 
Beurtheilung organiſcher Fragen unentbehrlich 
iſt. Wenn die Vorlage wirklich ſo gedacht iſt, 
wie fie eingebracht worden, wenn die Ver ⸗ 
ſtärkung der Friedenspräſenz nach der Anſicht 
der Militärverwaltung durch die Steigerung 
der Militärmacht von Frankreich und Rußland 
gerechtfertigt wird, fo möge man den geheim. 
nißvollen Hinweis auf — kritiſche Zeiten bei 
Seite laſſen. Auf Dauer berechnete Organifa- 
tionen mit dem Hinweis auf die augenblicklich 
bedenklich erſcheinende Lage rechtfertigen, iſt 
ein Verfahren, welches wenig geeignet iſt, Ver · 
trauen in die beigebrachten Argumente hervor 
zu rufen. Selbſtverſtändlich wird man mit 
Worten aus dieſer Verquickung von Gegen- 
wart und Zulunft nicht herauskommen können. 
Aber es giebt ein ſehr einfaches und wirk⸗ 
ſames Mittel, die Argumente der Regierung 
auf die Probe zu ſtellen. Handelt es ſich in 
der That um Maßregeln, welche, eingeſtanden 
oder nicht, durch die Rückſicht auf „kritiſche 
Zeiten“ begründet ſind, ſo kann die Regierung 
einer Bewilligung auf höchſtens drei Jahre 
nicht endgültig widerſprechen. Weiſt ſie eine 
le Bewilligung zurück, fo giebt fie damit 


Deutſcher Reichstag. 
9. Sitzung am 10. Dezember. 

Am Bundesrathstiſche: Bronſart von Schellendorff, 
von Bötticher u. A. 

Beim Eintritt in die Berathung des Militäretats 
brachte der Abg. Rickert das vielbeſprochene vertrauliche 
Cirkular des Vereins zur Beförderung konſervativer 
Zeitſchriften zur Sprache, in welchem die Offiziere zur 
Theilnahme an dem Verein und zur Einſendung von 
Beiträgen aufgefordert werden Das Cirkular, welches 
die Unterſchriſt des Landraths v. Köller⸗Cammin, des 
Mitgliedes des Reichstages trage, ſtehe in direktem 
Widerſpruch mit dem $ 49 des Reichsmilitärgeſetzes, 
welches den Offizieren die Theilnahme an politiſchen 
Vereinen unterſage. 
der Verſuch gemacht, die Offiziere in den Kampf ber 
Parteien hereinzuziehen. Ferner weiſt Redner auf den 
peinlichen Umſtand bin, daß beim Begräbniß des Abg. 
Büchtemann, Stadtverordnetenvorſtehers von Berlin, der 
Militärmuſik im letzten Augenblick die Theilnahme 
unterſagt worden ſei. 

Abg. v. Köller behauptet, die konſervative Partei 
habe mit der Sache nichts zu thun. Das Cirkular ſei 
von ihm perſönlich ausgegangen, er aber jet als 
Landrath nur ſeinem allergnädigſtem Landesherrn 
verantwortlich, ſonſt Niemandem, auch nicht dem 
Reichstage! Weiterhin bemerkt von Köller, zwei 
Offiziere, welche dem Vereim beigetreten, ſeien wieder 
ausgetreten, nachdem ſie darauf aufmerkſam gemacht 
worden ſeien, daß ihnen das falſch ausgelegt werden 
könne. Der Kriegsminiſter erklärt ſachlich, es ſei 
Remedur eingetreten, inſofern aktive Offiziere Mit⸗ 
glied des Vereins geweſen. Wenn die Offiziere an 
offentlichen Orten nach konſervative Zeitungen fragen, 
ſo könne ihnen das Niemand verwehren. Zudem müſſe 
man bedenken, daß der Gegenſatz konſervativ und liberal 
zuſammenfalle mit demjenigen von regi-rungsfreundlich 
und Oppoſition und da ſei es doch ſelbſtverſtändlich, 
daß das Offizierkerps ſich in Uebereinſtimmung mit 
dem Landesherrn befinden müſſe. Abg. Kayſer (ſoz.) 
hat gegen die Bearbeitung der Offiziere in konſervativem 
Sinne nichts einzuwenden, vorausgeſetzt, daß daſſelbe, 
Recht, welches Abg. v. Köller für die Konſervativen bean⸗ 
ſpruche, auch den Sozialdemokraten, Bi der Soldaten, 
zugeſtanden werde. Nach weiteren Erörterungen, an 
denen die Abg. Dirichlet, Rickert und Richter theil⸗ 
nahenen, räumt der Kriegsminiſter ein, daß auch er 
eine Theilnahme des Offizierkorps an der Parteipolitik 
nicht befürworte, nachdem Abg. Richter darauf auf- 
merkſam gemacht, daß zu anderen 14 — die liberale 
Partei regierungsfreundlich geweſen ſei und daß Fürſt 
Bismarck im Jahre 1876 die Keeugpeitung als eine 
Zeitung bezeichnet habe, welche ein anſtändiger Menſch 
nicht leſen könne und dieſe Zeitung befinde ſich doch 
auch unter den von dem Abg. v. Koeller empfohlenen. 
Mit der Perſönlichkeit des Abg. v. Koeller habe die 
Sache nichts zu thun. Die Behauptung des Kriegs⸗ 
miniſters, die Lectüre der liberalen Preſſe empfehle ſich 
für das Ofſizierkorps nicht, weil dieſe Preſſe die 
Armee angreife, wurde ſeitens der Linken mit 
großer Entſchiedenheit zurückgewieſen. Die Partei 
habe niemals die Grundinſtitution der Armee 
angegriffen, ſondern im Gegentheilt dafür ge⸗ 
wirkt, das Syſtem der allgemeinen Wehrpflicht 
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Dentſches Reich. 

Berlin, 11. Dezember. 

Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag 


den Vortrag des Grafen Perponcher entgegen. 
Um 12 ½ Uhr begaben ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin nach dem kronprinzlichen Palais, 
wo der Prinz Regent von Baiern an weſend 
war. Von dort aus geleitete der Kaiſer dann 
gegen 1 Uhr den Prinz Regenten von Baiern 
nach dem Anhaltiſchen Bahnhof, wo der Kron⸗ 
prinz, ferner die zum Ehrendienſt kommandirt 
geweſenen Offiziere, der Gouverneur, der 
Kommandant und der Polizeipräſident und 
viele bairiſche Offiziere und Reichstagsmit⸗ 
glieder zur Verabſchiedung anweſend waren. — 
Der Prinzregent begab ſich mit den Herren 
ſeines Geſolges mittels Extrazuges zunächft 
zum Beſuch an den ſächſiſchen Königshof nach 
Dres den, wo er voraus ſichtlich bis heute Abend 
bl-iben und dann m ‚MProigen zurückkehren 
wird. Nach erfolgte deſſelben unter 


Spazierfahrt. Nach der Rückkehr von der: 
ſelben ertheilte der Kaiſer dem aus Prag bier 
eingetroffenen Fürſt ⸗Erzbiſchof Grafen Schön ⸗ 
born im Beiſein des Kultusminiſters v. Goßler 
eine Audienz und hatte der Fürſt⸗Erzbiſchof 
alsdann auch die Ehre, bei der Kaiſerin ein⸗ 
geführt zu werden. — Das Diner nahmen die 
Majeſtäten allein ein. 

— Der Prinzregent von Baiern ſagte 
beim Empfange der hier auweſenden bairiſchen 
Reichstagsabgeordneten, nachdem er jeden einzeln 
begrüßt hatte, zu allen gewendet, er hoffe, ſie 
würden eine baldige Entſcheidung über die 
Militärvorlage fördern helfen; ſein Wunſch ſei, 
eine Entſcheidung in dem Sinne, in welchem 
die Vorlage gemacht ſei, zum Wohle des deutſchen 
Vaterlandes und des bairiſchen Landes und 
Volkes, welche er über Alles liebe. Der Vice⸗ 
präfident des Reichstages, v. Franckenſtein, er- 
widerte, die Vorlage würde gewiſſenhaft ge⸗ 
prüft werden ſchon wegen ihrer finanziellen 
Seite, worauf der Prinzregent entgegnete, die 
finanzielle Seite erſcheine auch ihm belangreich, 
dürfte aber bei ſo hochpolitiſchen Fragen nicht 
den Ausſchlag geben. 

— Ueber die beabſichtigte Neueintheilung 
von Kreiſen wird offiziös geſchri⸗ben: Nun⸗ 
mehr dürften die Erörterungen überall zum 
Abſchluß gebracht ſein; die Erwartung iſt da⸗ 
ber berechtigt, daß der Landtag bald nach 
finem Zuſammentritt mit einer bezüglichen 
Geſetzes vorlage befaßt werden wird, welche um 
ſo umfaſſender ſich geſtalten dürfte, als, wenn 
man einmal zu einem planmäßigen Vorgehen 
nach dieſer Richtung ſich entſchloß, Zweck 
mäßzigkeitsgründe dafür ſprechen, nicht blos 
diejenigen Kreiſe in Betracht zu ziehen, bei 
denen das Bedürfniß einer Theilung bereits 
unabweisbar hervorgetreten iſt, ſondern auch 
diejenigen, welche zur Zeit allenfalls noch in 
dem alten Umfange wirkſam verwaltet werden 
können, bei denen aber in naher Zeit das 
Bedürfniß der Theilung ſicher hervortreten 
wird. Für die zweiſprachigen Landestheile, 
ins beſondere für Poſen, wird durch die Kreis- 
theilung zugleich die Heranziehung neuer 
tüchtiger Verwaltungsbeamten ermöglicht, durch 
welche in Verbindung mit der gleichfalls in 
Ausſicht genommenen Hebung des Inſtituts 
der Diſtriktskommiſſore eine ungleich intenfivere 
Wahrung der deutſchnationalen Intereſſen gegen 
den Polonis mus ſichergeſtellt wird, als dies 
bisher der Fall war. 


Eine Konſequenz dieſes Syſtems 
des „Volks in Waffen“ ſei es, daß ein Offizier nicht 
deshalb den Abſchied erhalte, weil er liberal ſei. Nach⸗ 
dem Abg. v. Köller die Exiſtenz von deutſchfreiſinnigen 
Offizieren beſtritten, wird die Diskuſſion geſchloſſen. 
Zum Kapitel Militärgeiſtlichkeit verlangt Abg. Letocha 
für die in andern Provinzen eingeſtellten polniſchen 
Mannſchaften polniſche Paſtorirung; ein Verlangen, 
deſſen Erfüllung der Kriegsminiſter für ſehr ſchwierig 
Das Haus genehmigt alsdann den Etat des 
Reichstags und vertagt ſich bis Montag zur Berathung 


zunächſt längere Zeit allein und nahm ſpäter 
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— Das „Reichs blatt“ bringt die ihm vom 
Finanzminiſter v. Scholz überſandte Erklärung, 
worin es heißt: „daß es den vom Finanz⸗ 
miniſter ertheilten Weiſungen durchaus wider⸗ 
ſpricht, wenn eine Behörde behufs der E n⸗ 
ſchätzungen zur Klaſſenſteuer die Klaſſenſteuer⸗ 
pflichtigen zur Anmeldung ihrer Schulden unter 
er Androhung auffordert, daß anseren Falls 
deren Abrechnung bei der Einſchätzung unter 
bleiben werde, oder daß grundſätzlich nur ſolche 
Schulden berückſichtigt werden dürfen, welche 
durch Angabe der Gläubiger und Vorlegung 
von Zinſenquittungen nachgewieſen werden.“ 
Nun werden aus allen Theilen des preußiſchen 
Staats Fälle veröffentlicht, aus denen hervor⸗ 
geht, daß überall ähnlich und den Intentionen 
des Herrn Miniſters widerſprechend bei der 
Einſchätzung zur Klaſſenſteuer verfahren iſt. Man 
ſchließt daraus, daß doch eine entſprechende 
Weiſung von Oben herab vorgelegen hat. Uns 
iſt auch ein gleicher Fall aus der Provinz 
Poſen bekannt, der fpielte aber bereits Anfang 
der 70er Jahre. Sonach wird die Weiſung 
wohl von einem Vorgänger des Herrn v. 
Scholz erlaſſen ſein; dem „Reichsblatt“ gebührt 
das Verdienſt, dies zur Sprache gebracht zu 
haben. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt, 
laut Mittheilung der „Poſt,“ nach aus 
Friedrichsruhe hierher gelangten Mittheilungen 
ſeit einigen Tagen unwohl. 

Lübeck, 10. Dezember. Das Lübed’jche 
Dorf Diſſau iſt bei dem heſtigen Sturme in 
3 letzten Nacht total niebergebrannt, 1 
zehn 
räthen wurden vernichtet. 


M 
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Ausland, 


Warſchau, 9. Dezember. Die Beſchrän⸗ 
kung in dem Rechte des Grundbeſitzes und 
Grunderwerbes in den weſtlichen Gouvernements 
ſcheint nun geſetzliche Geſtalt gewinnen zu ſollen. 
Der Petersburger Korreſpondent der „Mofk. 
Wed.“ berichtet von einem dieſer Tage dem 
dirigirenden Senat ertheilten Aller höchſten Be⸗ 
fehl, wonach alle früher ertheilten Scheine auf 
das Recht des Güterankaufs im Weſtgebiet 
annullirt werden ſollen. An ihrer Stelle können 
neut ausgefertigt werden nur nach Maßgabe 
der Entſcheidung der Generalgouverneure. 
— Laut Nachricht aus Petersburg iſt die Ein⸗ 
führung eines Hop enzolles von 10 Rb. pro 
Pud als ſicher anzunehmen. 

Wien, 10. Dezember. Beim Empfange 
der bulgariſchen Deputation betonte Graf 
Kalunoly die Bereitwilligkeit Oeſterreichs zur 
Mitwirkung bei einer friedlichen Löſung der 

ulgariſchen An elegenheit und wies im Uebri⸗ 
gen hauptſächlich auf ſeine Erklärungen in der 
Delegation hin. Der ruſſiſche Botſchafter, 
Fürſt Lobanow empfängt die Deputation nicht. 

Rom, 10. Dezember. Der f ühere Mini er⸗ 
präſident Minghetti iſt geſtorben. Die Kammer 
bob die heutige Sitz eng zum Zeichen ber 
Trauer auf. 

Brüffel, 10. Dezemper. Aus dem Kanal 
La Manche werden, n Folge der letzten Stürme, 
vielfache Unfälle gemeldet. Zahlreiche Fiſcher⸗ 
boote ſind mit Mann und Maus untergegangen. 
Der engliſche Dampfer „Ispahan“ ſank ſammt 
der Mannſchaft; in der Nähe von Bliſſingen 
ſcheiterte ein großes Seeſchiff, deſſen Nationalität 
nicht feſtgeſtellt wurde. 

Paris, 9. Dezember. In Saumur wur⸗ 
den die Fouragemagazine und die Reitt ahn 

der Kavallerie Reitſchule durch eine Feuers⸗ 

brunſt zerſtört, der Schaden iſt ein ſehr er⸗ 

b blicher. — In dem Vorflur der Deputirten⸗ 

kammer im Palais Bourbon machte heute ein 

Bildhauer Namens Batfier einen Mordverſuch 

auf den Deputirten Kaſſe, letzterer wurde leicht 

an der Hand verwundet. 


Provimzien es. 
55 Gollub, 10. Dezember. 
Warſchauer Zeitungsberichte 


Nach einem 
ſind ruſſiſche 
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verzagtes Ding, das erſt heute nach langen 
Kämpfen mit ſich ſelbſt den Muth findet, ſich 
an die gütigſte der Kaiſerinnen zu wenden.“ 

„Ihr ſeht mich erſtaunt, Ilſe, was kann's 
ſein, das Euch in ſolcher Bewegung zu mir 
führt, denn — Ihr ſeid erregt — nein, leugnet 
es nicht, ſetzt Euch hierher zu mir!“ 

Die Fürſtin zog das junge Mädchen neben 
ſich auf einen niedrigen Schemel. „So, nun 
redet frei heraus!“ 

Ilſe gewann alsbald die gewöhnliche Frei. 
müthigkeit wieder; fie begann mit der Er⸗ 
zählung des Ereigniſſes, das dem Narren fait 
das Leben gekoſtet. Die Kaiſerin hatt» jelbit 
redend ſchon genaue Kunde davon erhalten, 
wußte aber natürlich noch nicht, daß ihres 
Lieblings Retter und der Fremde aus dem 
Walde, welchen ſie zum Turnier eingeladen, 
ein und dieſelbe Perſon war. Die Nachrecht 
hiervon flözte ihr die lebhafteſte Theilnahme 
ein. Dann ſprach as junge Fräulein weiter 
von der Begegnung bei der Kapelle im Walde, 
und daß ſie den Grafen von Stahlbeck darauf 
vertröſtet habe, wie er durch der Kaiſerin 
Gnade und Fürſorge vielleicht erlöſt werden 
möchte von Bann und Acht. 

„Was ſagt Ihr da, Kind?“ fragte Adelheid 
erftaunt und erregt. „Ihr nanntet des Stahl⸗ 
eckers Namen, wie kommt Ihr dazu?“ 

Ilſe mußte nun auch noch erzählen, wie es 
ſich zugetragen, daß ſie am Tage der Rückkehr 
von der Wallfahrt in ihres Vaters Gemach 
zur unfreiwilligen Lauſcherin geworden war. 
Und wie der Kanzler des Reiches es dem 
Schultheißen mitgelheilt hatte, daß es der 
Stahlecker ſei, welchen die Kaiſerin an der 
Furt getroffen, ſowie, daß es die dringendſte 
Nothwendigkeit gebiete, dieſen händelſuchenden 
Aufrührer unſchädlich zu machen. g 

(Fortſetzung folgt.) 


Das Land der Zwerge — keine Fabel. 

Durch die Berichte der Kongoerforſcher iſt 
es ſchon lange bekannt, daß es im Kongobaſſin 
mehrere Stämme von Zwergen giebt. Schon 
als Dr. Schweinfurth 1870 das noch uner⸗ 
forſchte Kongogebiet durchſtreifte, erblickte er 
zu ſeinem Erſtaunen bei Moun a, dem Könige 
der Monbouttons, einen Greis von 1.50 Meter 
Höhe. Unter den Seinen, ſo verſicherte man 
ihm, ſei dieſer ein Rieſe; einige Tage ſpäter 
ſah Schweinfurth noch mehrere Zwerge, und 
als er zum benachbarten Könige von Mouazo, 
Monmeri kam, erblickte er ein ganzes Re 
giment von Zwergen, alle wit kleiren Lanzen 
und Pfeilen bewaffaet, Keiner böher als 
1,50 meter, alle kriegeriſchen Auste ens. Die 


b ndlura in Thorn. 
V 


in Leipzig 


begründet im Jahre 1824. 
Nachdem mir eine Agentur des obigen altrenommirten Inſtituts 


für Vodgorz und Amgegend — 
üertragen worden iſt, empfehle ich mich den Herren Beſitzern zum Abſchluß von Hagel | 
Verſicherungen und bin zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit. 


Podgorz im Dezember 1886, 


Fhilipp Hirsch. 


Poſtanſt 


ea 
di 2 


nl 


ſorgen. 


wie es zu über 


E Unwidertuflich 5 


E 


De 
— 27.—29. Dezember e Haupt. u. Schub Biehung 


III. Baden⸗Badener Lo terie m. Hauptgewinne i. W. von 


50000.20,000.10,000 Mk. uv. 


Looſe hierzu a Mk. 6.30, 11 Looſe Mk. 63.—, beſond. geeignet als willkommenes 


Weihnachts⸗Geſchenk 3 


verſendet das General-Debit von Jooss & Ströbei, Bankgeſchäft in Baden⸗Baden 
und Heilbronn am Neckar. 

Looſe ſind auch zu haben bei C. Dombrowski, M. Lichtenstein, Schülerſtr. 414, 

Th. Presse, Ernst Wittenberg, Lott.- Geſch. Butterſtr. 91, Walter Lambeck, Buch⸗ 


vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvuy 


Die Unluſt mancher Kinder zur Mufik e 


Arbeitsüberbürdung, nicht an Trägheit oder Talentloſigkeit. Suchen wir der 
ſpielen, icht aber: „klavierarbeiten“ oder: „violinſchwitzen“. 


— — 2 6 lieber Spielkamerad werden, mit dem man ſich gerne die Zeit 
v ibt. € 31 

dab Fate d Muſtkaliſchen Iugendpoſft. 
Preis nebst vielen Musikstücken IMark. 


eſtellungen nehmen alle Buch⸗ u. Muſikalienhandlungen, 
alten und deren Briefträger entgegen. Verlag von 


Großer 
Weihnachts- 
Ausverkauf 
Uhren u. Ketten aller Art 


zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen 


bei 
S, Uhrenhandlung, Altthornerſtr.⸗Ecke 244. 


Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 
DDD 


. 


Zwerge gehörten zum Stamme der Akkas, die 
weiter ſüdlich hauſen, deren Gebiet aber noch 
kein Weißer betreten hat. Es gelang dem 
Dr. Schweinſurth, den König Monmeri nach 
Schenkung eines Hundes zu bewegen, ihm 
einen 17 jährigen Aka, 1,34 Meter hoch, zur 
Mitreiſe nach Europa zu öberlaſſen. Der 
Zwerg Nisvoue begleitete ihn in der That 
nach Europa, ſtarb aber unterwegs ſchon in 
Berber. 

Seitdem hörte man wiederholt von Zwergen, 
auch der Miſſionär Grenfell hat bei der Er⸗ 
forſchung des Tchonapa Zwerge geſehen — 
ober die Zwerge in ihren eigentlichen Be⸗ 
haufungen zu ſchauen, ihre Thätigkeit zu be⸗ 
obachten, überhaupt Genaueres zu ermitteln, 
das iſt erſt jüngſt dem deutſchen Kongo⸗Agenten, 
dem Dr. Ludwig Wolff, welcher fi als Be. 
gleiter des Lieutenants Wißmann und durch 
die Erforſchung des Sankouron einen Namen 
gemacht hat, gelungen. Bei ſeiner kürzlichen 
Anweſenheit in Brüſſel hat er über die Zwerge 
des Kongoſtaates einen ebenſo anziehenden wie 
ausführlichen Bericht erſtattet. Die Brüſſeler 
„Gazette“ veröffentlichte kürzlich den Bericht. 

Nachſtehender Auszug giebt das Weſent⸗ 
lichſte: Als ſich Dr. Wolff zum Häuptlinge 
Lonkengo, dem Könige der Batouba, nach deſſen 
Wohynſitz begab — fie liegt nordweſtlich von 
der Station Loulonaburg —, da ſah er plötz⸗ 
lich ganze Dörfer, mit kleinen Männern und 
kleinen Weibern bevölkert, keiner höher als 
1,40 Meter. Ihre Hütten find in den Lich⸗ 
tungen in der Mitte der Wälder, welche dieſes 
ganze Gebiet bedecken, aufgebaut; die Hütten 
ſind rings um die Behauſung des Häup lings 
errichtet, jo daß jeder Diſtrikt fein Dorf von 
Zwergen für ſich beſitzt. Auch bei dem Könige 
Lonkengo fand Dr. Wolff einen Stamm von 
Zwergen. Alle Zwerge dieſes Gebietes heißen 
Batoua; fie widmen ſich ausſchließlich der 
Jagd und der Ernte des Palmenweins. Die 
eingeborenen Stämme betrachten die Zwerge 
als kleine wohlthätige Weſen, die die Aufgabe 
haben, die Stämme, in deren Mitte ſie ſich 
aufhalten, mit Wild und Palmenwein zu ver⸗ 
Dafür werden die Zwerge von den 
Stämmen beſchützt, erhalten auch Maniok, 
Mais und Bananen. Meiſt leben die Zwerge 
für ſich; bisweilen verbinden ſie ſich jedoch 
mit den großen Raſſen; es werden hin und 
wieder zwiſchen den Bahonbas und Batonas 
Eben geſchloſſen. Die Zwerge erklettern mit 
außerordentlicher Geſchicklichkeit die höchſten 
Spitzen der Palmenbäume, um deren Saft ein⸗ 
zuſammeln; vortrefflich verſtehen ſie es, für 
das Wild Fallen zu erfinden und zu ſtellen, 
Auf ihren Jagden 


Stahl ⸗Faſſungen, Thermometer, Reißzeug 
alle optiſchen und mechaniſchen Artikel. 


A: Anti 


Künſtleriſch hergeſtellt, geihmscvoller Wand ſchmuck. 


owie ſämtliche 
. J. Conger, Köln. 


bedruckt. 


von 


Bäcker⸗ und 


durchſchreiten ſie das hohe Gras, indem ſie 
Heuſchrecken gleich ſpringen, mit Kühnheit 
nähern fie ſich dem Elefanten, Büffel und der 
Antilope, ſenden auf fie mit ſeltener Treff- 
ſiwerheit ihre Pfeile und ſtürzen ſich auf ihre 
Opfer, um mit einem Lanzenſtich ihren Bauch 
zu durchbohren. In körperlicher Hinſicht ſind 
fie durchaus wohlgebildet. Es find kleine 
Menſchen, wohlproportionirt, tapfer und ver- 
ſchmitzt. Ihre Höhe beträgt durchſchnittlich 
1.30 Meter, ihre Hautfarbe iſt braungelblich, 
weniger dunkel als die der größeren Raſſen. 
Ihr Haupthaar iſt kurz und wollig. Kein 
Batoua hat einen Bart; auch kein Akka hat 
einen folgen. Nach den Anusſagen der Ein⸗ 
geborenen ſollen im Norden Zwergſtämme vor⸗ 
banden fein, die langes Barthaar am Kinn 
haben, das ſie mittelſt einer Fettmaſſe in 
Strädnen gedreht tragen. Auch in den Baſſins 
des Dugoond, woſelbſt die Zwerge Obongos 
beißen, wie in dem ſüdlichen Theile des 
Dubangi bis zu den Quellen des Chari find 
Zwergſt imme vorhanden. Alle dieſe ver⸗ 
einzelten Zwergſtämme bilden keine Völker 
ſchaft mehr; ſie ſind heute inmitten größerer 
Völkerſchaften zerſtreut und ſind zweifellos die 
Ueberreſte einer Raſſe von Uceinwohnern, die 
ihrem Verſchwinden entgegengeht. 


Aleine Chronik. 

* Der Coaksmann iſt avancirt. 
Er iſt unter die Studirten gegangen, er iſt 
ſoger Referendar geworden. 5 ſeinem neuen 
Gewande gemahnt Nichts mehr an die Ber- 
gangenheit, es ſei denn, daß er mit dem erſten 
Froſte aufgetaucht iſt. Man erinnert ſich, daß 
unſer Coaks mann Deutſchland in feiner ganzen 
Länge und Breite durchzogen hat, überall 
freundlich aufgenommen, bis er ſchließlich, wie 
das ſelbſt den liebſten Beſuchern zu gehen 
pflegt, immer weniger Beachtung fand und 
endlich ganz in Vergeſſenheit zu gerathen drohte. 
Das war mit dem Beginne des Frühjahres. 
Lange war man im Ungewiſſen, wohin er ge⸗ 
rathen, bis er ſich jetzt plötzlich aus Dortmund 
meldet. Dort hat er die Mußezeit benutzt ſich 
zu bilden. Und wenn es anch Manchem e was 
befremdlich vorkommen mag, daß er den Sprung 
vom Koghlenplatz in die Juſtizhallen in kaum 
ſechs Monaten gemacht, an der Thatſache ſelbſt 
iſt nicht zu zweiſeln. Die „Rheiniſch⸗ Weſt⸗ 
tätiſche Zeitung“ berichtet über ihn, indem fie 
folgende rührſame Unterhaltung regiſtrirt: 
„Mutter, der Referendar iſt da — 


„Sag' ich nu „nein“ oder ſag' ich „ja“; 


„Ich hal kein Geld — 


„Er hat kein Geld —“ 13 
— „enn er nu durch has Examen ſägt.““ 


1 


Gustav M 


empfiehlt 


Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchüden⸗Vergütung ] rien, Bincenez in Golde, Silber, Nickel und 


erſelbe enthält neben der Jahreseintheilung, den Auf- und Niedergang der 
Sonne und des Mondes, den Mondwechſel, die Tageszahlen für Wechſel⸗ 
berechnungen, hat eine Ebbe⸗ und Flut⸗Tabelle, ſowie Raum für Notizen 


Jeder Tageszettel iſt auf der Rückſeite mit ſorgfälltig ausgewählten 


Citaten unſerer beſten Schriftſteller 


Es wird daher Viefer Kalender nicht nur in Comptoiren, ſondern vor 
allem auch in den Familien freundliche Aufnahme finden, da er 
täglich den Geiſt durch die ſchönſten Gedanken unſerer Dichter antegt. 


Mey's Abreiß⸗Kalender iſt ein ſchönes, b lliges Weihnachts⸗Geſchenk. 
Preis nur 50 Pfennig das Stück. 
Verkaufsſtellen von Mey's Abreiß⸗Kalender: 


I Thorn bei F. Menzel 
oder vom Verſand-Geſchäft Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz. 


Hypotheken-Bank-Darlehne sz 


ALEXvrCHBZANO 


eyer, Thorn 


e ſowie 


u 


alender für 1887. 


te städti- 
ndstücke 
unter sehr gün- 


stigen Bedingungen, bei voller baaren Valuta, — keime Provisionszahlung. — 


Privat-Oapitalien zur II. Stelle à 5 % Anträge nehme en ir 


HGeller' ſche Spielwerke. 


Wir hatten ſchon öfter Gelegenheit, an dieſer Stelle 
ein Wort des Lobes über die vorzüglichen Eigenſchaften 
der Spielwerke aus der Fabrik des Herrn J. H. Heller 
in Bern (Schweiz) zu ſorechen. Nicht der Grund 
allein, daß den Heller'ſchen Spielwerken an faſt allen 
Ausftekungen, wie zuletzt in Melbourne, Zürich, Nizza, 
Krems, Antwerpen, erſte Auszeichnungen zuerkannt 
wurden, giebt uns erneut Veranlaſſung, die Aufmerk- 
ſamkeit unſerer Leſer auf die genannte Fabrik zu richten, 
ſondern hauptſächlich die Ueberzeugung, daß ſich auf 
das bevorſtehende Weihna⸗ is und Neujayrsfeſt 
kaum ein Gegenſtand finden läßt, der als ſinniges und 
paſſendſtes Geſchenk jo zu empfehlen ſein dürfte, als ein 
Heller'ſches Spielwerk, denn wo Werthgegenſtände und 
Nutzobjekte oft die Empfindlichkeit verletzen, da eignet 
ſich gerade das Spielwerk in vorzüglichſte'r Weile. Ja 
es darf wohl mit Recht behauptet werden, daß es 
Niemanden giebt, dem ein ſolcher Gegenſtand nicht die 
innigſte Freude bereitet! Kann es eine beſſere Tröſter in 
in den ſchweren Stunden des Lebens, wo man ſich 
vereinſamt oder verbittert fühlt, geben, als die Muſik ? 
Gibt es nicht leider jo unendlich viele Menſchen, die 
durch Krankheit an das Zimmer gefeſſelt find und dieſe 
Univerſalſprache aller Herzen entbehren müſſen? Hierzu 
kommen noch diejenigen, welche nicht ſelbſt ein Inſtru⸗ 
ment ſpielen und durch ihren Beruf oder durch zu 
große Entfernung von der Stadt verhindert ſind, 
Concerte und Soirsen zu beſuchen und ſich aus dieſem 
Grunde den ſo oft erſehnten Genuß einer guten Muſik 
verſagen müſſen — Allen dieſen, ſowie auch nament⸗ 
lich den Herren Geiſtlichen, kann deßhalb nicht genug 
empfohlen werden, ſich ein Heller'ſches Spielwerk anzu⸗ 
ſchaffen, um ſo mehr, als der Fabrikant es verſteht, 
das Repertoir jedes, auch des tleinften Werkes, mit 
jeltenem Geſchmack zu arrangiren und auf dieſe Weiſe 
ſeine Abnehmer ſtets mit den neueſten Erſcheinungen 
der Muſikliteratur aus den Gebieten der Oper, Operette 
und Tanzmuſik, ſowie Volkslieder der populärſten Ton⸗ 
dichter bekannt macht. 

Hierbei möchten wir ſchließlich nicht vergeſſen zu 
bemerken, daß die große Zahl ven Anerkennungs- 
ſchreiben von Privaten, Hoteliers, Reſtaurateurs ꝛc. 
gerade den zuletzt Genaunten ein guter Wink ſein ſollte, 
mit der Aufftelung eines Heller'ſchen Muſikwerkes in 
ihren Etabliſſements nicht länger zu zögern, denn die 
Erfahrung hat in den meiſten Fällen gezeigt, daß ſich 
die Frequenz ſolcher Geſchäfte lediglich in Folge Auf 
ſtellung ſolcher prächtiger Werke geradezu verdoppelt, 
ja verdreifacht hat und die Anſchaffungskoſten — 

ahlungserleitterungen werden bewilligt — in kurzer 
gen ausgeglichen wurden. 

In Folge bedeutenden Rückganges der Roh“ 
materialpreiſe bewilligt die Firma auf ihre bishen 
Preiſe 20% Rabatt, und zwar ſelbſt bei dem klei ſten 
Auftrage. Dadurch iſt nun auch dem weniger Be⸗ 
mittelten die Möglichkeit geboten, in den Beſitz einer 
Spieldoſe zu gelangen — Reichhaltige, illuftririe Preis⸗ 
liſten werden auf Verlangen franco zugeſandt. Wir 
rarhen jedoch, jede Beftellung direkt an die Fabrik in 
Bern zu richten, da dieſelbe, außer in Nizza, nirgends 
Niederlagen hält und vielfach fremde Fabrikate als 
ächt Heller' ſche angeprieſen werden. Wohl zu beachten 
iſt ferner, daß jedes Werk den Namen des Fabrikanten 
(J. H. Heller) trägt, welcher auch Lieſerant faſt aller 
Höfe und Hoheiten iſt. 


Ruſſiſch Brod 
feinft. Theegebäck u. beſte gefüllte Choco⸗ 
lade v. Richard Selbmann, Dresden. 
Niederlagen: Colonial- u. Conditorei 
Geſchäfte. k 


S 21. Cdiner Tombau : Lotterie. 
— Hauptgewinn 75.056, 30,000 Mk. baar. 
> Ganze Originallooſe a 3 Mt. 50 Pf, halbe 
Betheillooſe a 2 Mk. empfiehlt das Lotterie⸗ 
= Comptoir von 

1m Ernst Wittenberg, Butterfir. 91. 
=: Für Porto und Liſten 30 Pf 

7 SSS el 
* 
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Y Spezial Geſchäft 


Bilder⸗ 
Einrahmungen. 


Größte Auswahl. 
Stylvolle Ausführung zu 
billigſten Preiſen. 


“ Bielefelder leinene 


Taschentücher 


empfehle in grosser Auswahl zu 
Fabrikpreisen. 


A. Kube, 


Neust. Markt 143, 1 Treppe, 
vis- u- vis dem u der neust. evang. 
che. 


CHOCOLAT 


uchard 


"% VEREINIGT- VORZUGLICHSTE 
53UALITAT MIT MASSIGEM PREISE 


— — 
Das Placirungs⸗ Bureau 

son M. Lichtenstein, Thorn Schüler 

ftraße 412 empfiehlt ſich den Her ren 

Principalen zur Beſchaffung von Com- 

mis, Inſpectoren, Berwaltern gratis 

u. ſonſtigem Dienftperfonal ıc. 


[-! Masten, Naſen, Dominos in großer Auswahl. 25 


Eröffnung des grossen Weihnachts- Ausverkaufes 


lermann Gembicki. 
Culmerſtraße 305. 
Galanterie, Kurz-, Weiß-, Woll, Tapifferie-. Spielwaarenhandlung 


en gros & en detail. 


Durch perſönliche Caſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage nachſtehende Artikel, paſſend zu Weihnachts⸗Geſchenken, 
‚au fabelhaft billigen Preiſen abzugeben. 


Wollwaaren: Spielwaaren: fi Diverſe Artikel: 

Wollene geſtrickte Socken Paar 40 Pf. 1 großes Theater 50 Pf. Elegante Atlasſchürzen Stück 3,00 Pf. 
Wollene geſtrickte Strümpfe „ 50 „ I große Puppenſtube 50 „ | Elegante Alpacka⸗Schürzen EEE. 
Bigogne-Unterjaden Stüd 1,50 „ 1 oroße Schachtel Spielzeug 50 „ Fitzröcke 2 
Vigogne⸗Tricothemdchen 9 1.00 „ 1 großer Schweizer Baukaſten 50 „ [ Unifarbige Tuchröcke „5 
Vigogne Tricot⸗Beinkleider Paar 100 1 große Arche Noah 50 „ [ Elegante Anknoteſchleiſen 5 25 „ 
Wollene Tricothemden Stück 2,00 „ 1 großes Knallgewehr 50 „ [ Elegante Anknoteſchleifen couleuri 5 50 „ 

Wollene Kopftücher 6 50 „ 1 eleganter Schleppfäbel 50 „ Couleurte Wer anikſchleiſen 
Wollene Hals ücher 50 1 großer Rollwagen 50 „ [ ( Diplomoten) — SB 
Wo ene Taillentücher, Kopfſhawls, Herren: 1 große Wöchs puppe 50 „ Coulcurte Weſtenſhlipſe 7 9 
und Damenweſten, Capotten ꝛc. zu wirklich 1 großer Materialwaarenladen 50 „ Halbſeidene Domentücher * 50 „ 
billigen Preisen. 1 großes Klavier 50 „ . Reinſeidene Dan: entücher REGEN 
1 große Schachtel Bleiſoldaten 50 Halbſeidene Herrentücher 4 50 „ 
0 | Reinfeidene Herren ücher „ 
und diverſe Artikel das Stück nur 50 Pfennige. Ginter⸗Tricottailen noir x 1 
| Binler- Tricottaillen couleurt 3 450 „ 


Masken, Naſen, Dominos in großer Auswahl. 
gvagnyz 109048 m Saum ualorg WISH 


— nn Meine Ausſtellung elegant gekleideter Puppen 


halte ganz beſonders zu billigen concurrenzfreien Preiſen empfohlen. 
Die Billigkeit der Preiſe übertrifft Alles bisher dageweſene, daher wäre ein zeitiger Beſuch ſehr 
erxwünſcht. BEE 


t nach Auswärts werden prompt ausgeführt. 


Masken, Naſen, Dominos in großer Au Auswahl. 


Die Eröffnung 


der 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir 
zugleich mein 
Thee- und Rand-Marzipan sowie Makronen, 
kleine und größte 
E Marzipansätze 5 
mit reichen Blumen⸗ und Frucht⸗Decors nach Königs⸗ 
berger und Lübecker Art, 
feine Marzipan⸗Figuren, 
Früchte und Spielzeug, 


Baumſachen 


in Schaum, Chocolade, Liqueur 2. ꝛc. 
einfachen und feinſten Genre's, 


Baum-Atrappen * 


in zierlichſter Ausführung, 
Confituren und Chocoladen 
in den nerſchiedenſten Preisiogen 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 
Julius Re 


Dampffabrik für Cbocoladen, Confituren u. Marzipan. 
Thorn, Brüdeufir, Bromberg. Brüdenftr. 


| We 
eee 


1 Das Lager iſt für den 


Weihnachts- Bedarf 


vollſtändig ſortirt und bietet Gelegenheit zu vortheilhaften 
Einkäufen von nur 


gediegenen guten Waaren 
ſehr billigen preiſen. BE 


Pe auf Wäsche-Artikel 


ſpeziell 


5 


in bekannt 9 5 Ausführung werden prompt dige und recht⸗ 
ae, feine vorzüglichen Biere: 


5 

zeitig erbeten. 
N zeilig f 5 Grubno'er Lager-Bier, 
SSS S > ESESESESESESESESESEIEIESES Patzenhofer Bier, Nürnberger Export - Bier 


aus der Kurz’idien Brauerei (ausgeſchenkt bei Stechen in Berlin.) 
gen Damen wünſchen mit Ade Sorten Biere werden ſowohl auf Flaſchen, als auch in Original- 
a + en pocdd-Qerbeiratung | ſo· 
in Verbindung zu treten Nat 
nera 


Gebinden zu Engro⸗Preiſen abgegeben. 
Anzeiger, Berlin (Anonym der 


En 


E me. 
Schleſinger's Reſtaurant "SE 


AKepfel — (— 2 
Schönſte Sorten, im Tarien ei 


werden ſauber und billig angefertigt bei 
bei F. Schweitzer, Fiſcherei Vorſtadt 1 sMW. 61 Gen 


5 und Kinderkleidchen 
akowska, Coppernicusſtr. 206 2 Trp 


88 Breiteſtraße Adolph Bluhm Breiteſtraße ER 


Feſte Preiſel 
1 


Zerrmann Seelig 
Breiteſtraße 84 
Specialität für elegante Kleiderſtoffe 
und Damen ⸗Confection 


eröffnet mit dem heutigen Tage ſeinen 


Figuren 

9 0 1 0 5 E I Elfenbeinmaſſe und Gips 
—— & in großer Auswahl und billigen 
2 Preiſen. J. Piatkiewicz. 
7 4 22 Culmerſtr. 320. 
* ee HEN EN SS Ss on; 

1 N Butterſtraße 92/93. 

8 | * RU 3 
22. 5 ER 8 N 8 ie . 
o * ahren hier beſtehende eſchäft bis 
5 ($ I 0 6 e P a re t U e II .. zum 1. October 1887 zu liquidiren 


Kleiderſtoffen 


von 18 Pf. an, 
ein grosser Posten 
eleganter Wintermäntel, 


welchen in Folge der Liquidation einer großen Erportfabrit ſehr 
billig erworben, verkaufe 33˙½ % unter dem Fabrikpreiſe. 
Feſte Preiſe! 


Schlafröcke! 


MWeihnachts- 
Ausverkauf 


in verſchiedenen 


an g Uhren 
unter Garantie und in großer Auswahl von 
CNIAITOCKE! Reifen 


am billigſten bei 


H. Grünbaum, Uhren handlung, 
Culmerſtr. 306%. 
Werkſtatt für Reparaturen. 


Original⸗ 
Karawanen⸗Thee 


aus Kjachta via Moscau bez. in Orig-Verp. 
a 4½, 5, 6, 9, u. 12 Mk. per ruſſ Bid 


Chineſ. Schwarzer Thee 
an bez. d 3, 4, 5 u. 6 Mk. per 


Russ. Samowar's 
(Thee maſchinen.) 


B. Hozakowski, Thorn, 


Brüden trage 13. 


Schlafröcke! 


\ \ Yin noch nie Dagewefeuer Auswahl vom ein: 
achſten bis zum eleganteſten Genre empſiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 
S. Schendel. 


Breiteſtraße Nr. 87. 


m Spezial-Hefchärt MEN 
für Herren⸗ und Kinder : Garderoben. 
Für die Nedactton verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. 


Illuſtrirte Preiscourante arat is. 
Drud und Verlag ver Duchbruderei der Tuorner Ondeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


N Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrigs 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kindern 
das Zahnen zu erleichtern, ſowie Unruhe 
und Zahnkrämpfe ſern zu halten, beſtens 
5 5 75 Echt zu beziehen à Stück 
1 Mark durch die Erfinder 
Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und Apotheker, 
“Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Thorn echt zu haben in den 


meiſten Apotheken. 


ee rn A K 
Weihnachts - Ausverkauf. 


u. ftellen einftweilen unſer Winters 
Waarenlager, um mit demjelben 
bis Ende d. J zu räumen, zum 
Ausverkauf. 

Wir empfehlen: 


Stoffe zu Anzügen u. 
Paletots, 
fertige Herren Anzüge 
u. Paletots, 
fertige Knaben⸗Anzüge 
u. Paletots, 
Damen- Mäntel u. Jacken, 


Kinder - Mäntel u. Jacken, 
ea. 10000 Meter 


Parchende 
in weiß, roſa und bunt. 
6% u. ol Slanelle 


in allen Farben. 


Tricotagen ꝛc. ꝛc. 


zu billigſten Preiſen. 
Anzüge 
und Paletots 


werden nach Maaß ſauber u. billigſt 
angefertigt. 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 


Dienftag, den 14. d. M. 


in der Aula der Bürgerſchule, 


1. Sinfoni- 
Concert, 


(Sinſoni H-moll v. Fr Schubert) 
ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗Art.⸗ 
Regmts. Nr. 11. 


Dfuets an der Kaſſe a 0,75 W., 
Stehplatz a 0,40 Mt. 
Schülerbillets a 0,25 Mk. 


. LY, 


Kapellmeiſter. 


Anfang 8 Uhr. = 


Dahn, Fredigundi:. 
Ebers, Nilbraut. 
Eckstein, Pia, 
Heyse, Roman der 
Stiftsdame. 
Stinde, Frau Wil- 
helmine. 
Wichert, der deut- 
sche Kurfürst. 
Wolff, Lurlei. 
Ferner Prachtwerke in 
gross Quartformat u. grösser: 
s | Kaulbach, Göthe-Gallerie. 
o Kaulbach, Schiller-Gallerie. 
A Ramberg, Göthe’s Herm. u. 
orothea. 
s | Tennyson, Enoch Arden. 
a | Tegner, Frittyofs-Sage. 
& | Göthe's Faust. 
2 Illustrationen mit Text zu 
„Scheffel's Ekkehard.“ 
Scherr, Germania. 
Deutsche Kunst in Bild und 
Lied. 
Fouque’s Undine mit Pracht- 
bildern in Farberdruck. 
Bodenstedt, Album deutscher 
Kunst und Lichtung. 
Dr. Zettel, in zarte Frauen- 
hand. 


etc. etc. etc, 


hält zu Weihnachtsgeschen- 
ken bestens empfohlen die 
Buchhandlung von 


C | ER Sch E. F. ei: 3 


Profeſſor Dr. —Ferfefor Dr G. See Jer es 
Normal -Unter kleider 


für Herren & Damen in allen Größen 
zu Original» Fabrik » Preifen, verſehen 
mit dem 


echten Stempel, 
find ſtets vorräthig bei 
„Keil, Butterſtr. 91. 
—— S Aufteirte Kataloge = auf Wunſch 


gratis. 
nn 


Saal. ag 
Sonntag, den 12. Dezember: 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Pommerſchen 
Pionier-⸗Bataillons Nr. 2. 

Aufang 7½ Uhr. — Entree 25 Pfg. 

h. Reimer, Kapellmeiſter 


np. ;unou zung 


Sonntag, ben 12. Dezember 1886 


Streich-Concert 


von der Kapelle des 8. Pomm. Inf.» 
Regiments Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 80 Pf. 
. Friedemann, 
fapellmeifter. 


Der heutigen Nummer liegt eine 
Beilage von Arnold Lange betr. 
Eröffnung des großen Weihnachts- 
Ausverkaufs bei, worauf beſonders 
aufmerkfam gemacht wird. 

Jicſchſau als Beilage ift Heutiger 
Nummer eine Beilage von 3 
betr. Weihnacht ⸗ Uns verfarf bet- 
gegeben und wird zur Beachtung 
empfohlen. 

Hierin eine Beilage. 

BE Hierzu ein Muſtr. Sonntags 
blatt 


Beilage zu Nr. 291 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 12. Dezember 1886. 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 
„Es fiel ein Reif in der Winter⸗ 
nacht“ — diesmal iſt dieſer Reif bemerkens⸗ 
wertber wie fein jo häufig ge- und beſungener 
College in der Frühlingsnacht, denn er hatte 
lange auf ſich warten laſſen und erſt dieſer 
Tage war er eines ſchönen Morgens erſchienen 
und hatte zugleich damit in der Reichs haupt - 
ſtadt die Viſitenkarte des Winters abgegeben. 
Man batte wirklich geglaubt, doß der „Alte 
im weißen Balt“ in dieſem Jahre an Berlin 
vorbeig:ſchritten wäre, zumal aus Baiern Nach⸗ 
richten von enormen Schneefälen kamen, durch 
welch letztere die Berliner Kourierzüge erheb 
liche Verſpätungen erlitten; mancher Bruder 
Studio und manch' anderer Muſenjünger hatte 
mit dankbar zu der wärmenden Sonne er- 
hobenem Blicke gehofft, den abgetragenen 
Sommerüberzieher noch weiter benutzen zu 
können, und die Pennbrüder hatten im Thier⸗ 
garten hohnlachend Beſitz ergriffen von den 
ſeitens cer Eisbahnpächter bereits erbauten 
Buden, welche behaglich mit friſchem Tannen 
grün geſchmückt und mit hölzernen Tischen 
und Bänken verſehen worden waren. Lange 
werden fie vorausſichtlich dieſe Heimathsſtätten 
nicht mehr benutzen können, und würdiger 
Nachfolger werden davon Beſitz ergreifen, 
hübſche Mädchen, unternehmungsluſtige Züng- 
linge, die Wangen geröthet vom Eislaufe, die 
erzchen und Herzen pochend von mand. 
ſehnlichem Wunſche, von manch' ſüßer Er⸗ 
wartung, denn binnen Kurzem wird ſich wohl 
des leichtbeſchwingten Götterſchlingels Amor 
Thätigkeit in Berlin ſpeziell auf den Thier 
garten beſchränken und zwar ſobald der längſt 
erhoffte Lockruf durch Berlin erſchallt: „Die 
Rouſſeau-Inſel ift eröffnet!“ 

Für die Theater, für die meitverbreitete 
Menſchenklaſſe der „Geſellſchaftswüthigen“ iſt 
jetzt der Winter ihres Mißvergnügens herein 
gebrochen; die Stuhlreihen im Par quet, die 
Seſſel auf den Logen haben gegenwärtig 

. größtentheils ihren Beruf verfehlt, desgleichen 
die Solons der vielcitirten „oberen Zehn 
ttauſend“, in denen tiefes Schweigen herrſcht, 
n ſogar nur durch die Klänge eines ge. 
Dustin Pioninos, welches unvermuther aus 
feinen ſchönften Träumereien geriſſen wurde, 
unterbrochen. Lebhafter wie in den Theatern 

geht es dagegen jetzt im Zirkus oder vielmehr 
1 den Zirkuſſen zu, denn Berlin vergrößert 
\ ſich auch auf dieſem hippologiſchen Gebiete, 
f neben Renz iſt Krembſer in die Arena der 
großſtädiiſchen Vergnügungen getreten, und 
N die zahlloſen Freunde des Stallparfums, der 
ö „hohen Schule“, der verſchiedentlichen „Köni⸗ 
ginnen der Luft“, der Clowns ſpäße und 
f dreſſirten Pudel haben ſich in zwei Lager ge 
N ſpalten: „Hie Renz!“ Hie Krembſer!“ Man 
darf gespannt ſein, wer das Fer oder vielmehr 
die Stadt behauptet, denn wir glauben kaum, 
daß auf die Dauer zwei Zirkus direktoren hier 
ihre Rechnung finden, dazu iſt der Ausgabe» 
Etat jedes Ei zelnen von ihnen doch gar zu 
gewaltig. Uebrigens exiſtirt ja auch noch ein 
dritter Zirkusdirektor in Berlin, dem es ſich 
wohl verlohnt, einen Beſuch abzuſtatten und 
zwar gerade in der jetzigen Zeit, wo die Kerzen 
| des Weihnachtsbaumes bereits einen leichten 
freudigen Schein im Voraus verbreiten und 
beſonders die Kinderwelt in feeliged Hangen 
g und Bangen verſetzen. Die Kinderwelt aber 
gerade iſt es, welche die Anhängerſchaar — 
die treueſte und dankbarſte, die es ja auf 
Erden giebt — dieſes dritten Zirkusdirektors 
bildet und neben den Kindern beſuchen ihn 
noch diejenigen Erwachſenen, welche an dem 
ſonnigen Lachen der Kleinen, an ihrem Jauchzen 
und Jubeln Freude und Gefallen finden, denn 
der Direktor, den wir meinen, heißt Brock⸗ 
warn und leitet das Affen Theater! Wie 
viele ſchöne Erinnerungen verknüpfen ſich für 
die in Berlin Aufgewachſenen mit dieſem 
rriginellen Theater und wie lebhaft und greif. 
bar werden dieſe Erinnerungen zurückgerufen, 
wenn man die Stätte der Jugendluſt wieder 
betritt, die alte bekannte Stätte, welche trotz 
der benachbarten ſtolzen Markthalle noch die⸗ 
selbe geblieben ift, obwohl weit über zwanzig 
Jahre vergangen find, weit über zwanzig Jahre, 
die fo vieles und vertraute, uns liebgewordene 
fortgeräumt haben, fortgeräumt auf Nimmer⸗ 
wiederſehn. Das hier iſt aber noch derſelbe 
weite, dunkle Hof, wie ehedem, da ſtehen links 
Möbel⸗ und Transportwagen, wie früher, und 
aus den Ställen dringt das Stampfen und 
Schnaufen der Pferde hervor; wenige Laternen 
nur verbreiten einen kleinen Schimmer, der, 
wenn man ſein Bereich verlaſſen, die Dunkel · 
heit noch größer wie vorher erſcheinen läßt, 
auch der Weg iſt noch derſelbe, ein holperiger, 
mit kleinen Hügeln und Thälern verſehener 
Weg, ſelbſt das Theater hat ſich nicht ver 


hinpilgern, um all' die Nidptigteiten zu be⸗ 

ſchauen! — dann iſt ganz offiziell für Berlin 

die Weihnachts zeit gekommen — — — 
Paul Lindenberg. 


ändert, es befindet ſich noch immer in dem 
ergrauten, altersmüden, finſteren Gebände am 
Ende des dunkelen Hofes, nur wir betreten es 
nicht mehr wie einſt mit ſeltſamer Aufregung, 
mit geheimnißvoller, unbeſchreibbarer Erwartung 
der kommenden Dinge. Wir nicht, aber neben 
und mit uns die dreikäſehohen Bu ben und 
Mädel, die ſich bei dem Gange über den Hof 
ängftli an ihre Beſchützerinnen gebrüdı harten 
und erſt wieder aufſchauen, wenn fie in dem 
kleinen behaglichen Theater ſitzen, mitien unter 
Ihresgleichen, mit denen ſchuell Freundſchaft 
geſchloſſen wird. Aber trotz des eifrigen 
Plapperns und Pappelus ſind doch die Augen 
fo unverwandt auf den Vorhang gerichtet, 
und nun geht derſelbe in die Höhe, und da 
ſitzt ſie bereits, die ganze Geſellſchaft, um einen 
Tiſch gruppirt, die Madame Pompadour in 
bauſchigem Kleide, neben ihr ein Kourmacher 
mit ſtattlicher Allongeperrücke und kleidſamem 
Dreimaſter, und auch noch mehrere andere 
Gäste, die aber jedenſaus ihre Teller leer 
haben, denn auf ein Glockenſignal hüpft in 
zierlichen Eprüngen eine ſchmucke Marketenderin 
herein, am Arm einen gefüllten Speiſekorb, 
und mit einem tüchtigen Hops ſchwingt fie ſich 
auf einen leeren Sitz und ſtellt den Korb auf 
den Tiſch. Im Zuſchan⸗rraum iſt es ganz 
fi, die Angen der Kinder find immer größer 
geworden, plötzlich ruft da ein Blondköpfchen 
halb verwundert, Kalb trinmphirend aus: 
„Mama, alles Affen!“, und nun wird das 
Echo laut, ein jo dochluſtiges, über müthig 
tolles Eche, wie leicht wohl kein zweites zu 
finden iſt, erfüllt von Frohlocken, von Jubel, 
von unendlicher Freude, weit auf den einſamen, 
dunklen Hof hinausſchallend, den wir von 
neuem betreten haben, um hinter die Koul ſſen 
des Theaters zu gelangen. Ein hals brecheriſches 
Unternehmen, aber endlich taflen wir uns doch 
hin zu der ſchmalen Pforte, durch welche ſich 
ein leichter Lichtſtrahl ſtiehlt, und betreten das 
Reich der vierbeinigen Künſtler, welche Direktor 
Brockmann beſſer dirigiet, wie je ein Direktor 
zweibeinige Künſtler zu dixrigiren vermochte. 
Rasalen und Intriguen herrſchen ja hier nicht, 
auch der ſonſt fo g fürchtete Kouliſſenklatſch 
fällt fort, ſogar die Toilette geht ohne Gezänk, 
ohne Neibereien ab, nur die glattgeſchorenen 
weiden Pudel wit ihren klugen rothen Augen 
bellen zuweilen freudig auf, wenn ihnen ihr 
Koftüm angelegt wird. Ihre „ achgenoſſen“, 
die Affen, find ganz » hig, nur wenn ſich einer 
von ihnen erkältet hat, läßt er ein keuchhuſten 
ähnliches Bellen vernehmen, welches den 
Direktor ſtets mit Sorge erfüllt, denn die 
Thiere werden ſehr leicht von einer lödtlichen 
Krankheit ergriffen, und das Hinſcheiden eines 
von ihnen bereitet Herrn Brockmann eben ſo 
viel Ungelegenheiten und Mühen wie dem 
Direktor einer Hofoper der Kontraktbruch ſeiner 
Primadonna. Zwei Jahre währt es ja, bis 
ein Affe „reif zum erſten Auftreten“ iſt und 
in den meiften Fällen beſchließt er nach ferneren 
zwei Jahren feine „Künf lerlaufbahn“ mit Siech 
thum oder Tod. Schläge giebt es daher auch 
nie, mit Geduld muß Alles erreicht werden, 
daneben mit einigen Leckereien, und die Affen 
werden alsbald die folgſamſten, gelehrigſten 
Schüler. Muſterhaft benehmen ſie ſich bei 
ihrer der Vorſtellung vorangehenden Toilette; 
da ſitzen ſie auf einer Art von Kinderſtühlchen, 
die Höschen oder Tricot® werden ihnen an · 
gezogen, das Wamms übergeftreift, Perrücke 
und Hut auigeſetzt, und nun harren ſie ge 
duldig, bis ihr „Stichwort“ fällt, einer der 
Theaterdiener nimmt ſie au einer Pfote und 
führt fie bis zur Kouliſſe, noch raſch eine 
Kuackmandel zur Ermuthigung, ein ſchmeicheln 
des Wort, und der vierbeinige Artiſt betritt 
ohne Lampenfieber die Bühne und erledigt 
prompt feine „künſtleriſche Aufgabe.“ — — 
Wenn wir aus dem Theater wieder auf 
die Straße treten, umfäugt uns ſchon voll 
Rändig weihnachtliches Leben und Treiben. 
„Knarren, kauft Knarren!“ „Walddeibel, 
brummen wie Bären, Walddeibel!“, „Hampel“ 
männer, Hampelmänner, hier Nauke, da Kaul 
barſch“, „Schäzchen, kaufen Sie Schäzchen, 
Herr, einen Iroſchen das Stück,“ und die 
zehn-, zwölfjäbrigen Rufer und Ruferinnen in 
dünnen Röckchen und zerriſſenen Stiefeln 
drängen ſich an unz, um ihre billigen Waaren 
loszuwerden. Vor den gewaltigen Spiegel. 
ſcheiben der Läden, hinter denen tauſenderlei 
verlockende 8 ausliegen, drängen 
und ſtoßen die Neugierigen und drück n 
ſich vor Eifer und Begierde faft die Naſen 
platt, auf offener Straße haben die kleineren 
Geſchäfte ihre Ausftellungen etablirt, beſonders 
ganze Paraden von Wiegenpferden, von Wag en 
aller Art, von Puppenaus ſtellungen, „die ſtil⸗ 
vollſten Sachen“, wie es an einem Keller. 
geſchäft lautet. Wenige Tage nur noch, und 
die erſten Buden des Weihnacht? marktes werden 
bereits ſichtbar und Alt und Jung wird wieder 


Jeuilleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. 


17.) (Fortſetzung.) 

Die Nichte des Reichskanzlers trat un- 
verzagt hinzu, ſie verlangte begierig darnach 
den Spruch des Runenweibes zu vernehmen. 
Ihr Herz klopfte vernehmtar, aber nicht aus 
Shen vor dem Geimnißvollen, dem fie ſich 
väherte, ſondern aus Freude über die Worte, 
welche der Kaiſerin geſagt waren und die ſie 
fig uach ihrem eigenen Wunſche aus legte. Sie 
hielt ibre ſchmale, weiße Hand der Alten zur 
Prüfung hin, mit Spaanung deren Ausſpruch 
erwartend. 

Das Weib beugte ſich ein wenig nieder, 
wie um beſſer ſehen zu können: „Dein bof- 
färtiger Sinn,“ ſprach ſie dann mit eiskalter 
Betonung, „ſtreb nach dem höchſten Ziel, ſieh 
Dich vor, daß Dir darüber nicht ein Gut ver⸗ 
loren geht, welches nicht genug zu ſchätzen iſt. 
Du wirft indeſſen auf einen Plotz ſteigen, fo 
hoch angeſeden, daß ſich die Menge demüthig 
vor Dir neigen wird 

Ein helles üdermüthiges Gelächter unter⸗ 
brach den Spruch der Wahrſagerin und sönte 
in unheimlidem Echo ons der Höhle zurück: 
„Seht Ihr! Seht! Was prophezeite ich Euck 
vor kurzem, Sichenza!“ rief Adelheid in aus 
brechendem Uebermuth, „eine hochangeſehen: 
Aebtiſſin, jo ſagte ich Euch, würde einmal aus 
Euch werden, vor der ſich demüthig die Menge 
der Audächtigen neigt.“ r 

Die Alte werbete ſich mit einer unbeſchreib 
lichen Geberde voller Würde und zugleich Ge⸗ 
tingſchätzung über dieſen Ausbruch faft kindiſcher 
Heiterkeit ab. Das Fräulein beb e vor Aerger, 
ſie hatte gehofft, noch mehr zu vernehmen. 

Adelheid beachtete beides nicht im geringſten: 
„Sprech weiter, gute Mutter,“ ſagte fie leicht. 
hin, „das Fräulein würtst has Ende Eures 
Spruches zu vernehmen. 

Die Alte ſchüttelte finſter dal Haupt, an’ 
wortete aber nichts. 

„I; wollt nicht? Nun baun! Zu Euch 
alſo, Jutto. Eilen wir zum Schluß.“ 

Die Angeredete ſchob eine rundliche Kinder. 
hand, mit Grübchen über den feinen Kuöcheln, 
durch die Eiſenſtäbe. Die roſigen Finger 
ſpitzen bebten nicht vor Aufregung, warum 
auch, ein Hoffräulein der Kaiſerin war doch 
allemal ſicher genung, einen vornehmen ange 
ſehenen Gatten zu bekommen, und dieſe Ge⸗ 
wißheit war doch ſchli⸗plich die Hauptſache 
für die kleine Lichtenſteinerin, welche nur gar 
zu gern erfahren hätte, wann dieſer Zrupunkt 
wohl eintreten würde. 

Das Runenweib ſah die kleine Hand mit 
einer gewiſſen flüchtigen Nichtachtung an: 
„Dein Schickſal, Jungfrau,“ jagte ſie, „gleicht 
dem Tropfen im unendlichen Meere, Du 
wirft freien und Kinder haben, das ist all is, 
was ich Dir zu jagen vermag.“ 

Das Fräulein ſchob mit einer ſchnippiſchen 
Bewegung den Arm zurück, ſie rümpfte gewiß 
recht verächtlich das feine Stumpfnäschen unter 
dem dichten Schleier. 

Die Kaiſerin raunte dem Fräulein von 
Daſſel einige leiſe Worte zu, worauf dieſe 
einen ſeidenen Beutel unter ihren Gewändern 
hervorzog und ihrer Gebieterin darreichte. 

Adelheid entnahm daraus achtlos jo viele 
Silbermünzen, als ſie mit der Hand faſſen 
konnte, und warf fie durch das Gitter dem 
Weibe zu, ſo daß die einzelnen Stücke weit 
umherrollten. € 

„Da nimm, Runenmutter,“ rief ſie lebhaft 
aus und versenkte abermals die Hand in den 
Beutel. „Auch das noch, wenn Du und einen 
guten Heil ⸗ und Kräftigungstraut für einen 
wundgeſchlagenen Mann mitgiebſt.“ 

Die alte beachtete die ihr zugeworfenen 
Geldſtücke anſcheinend gar nicht, nur ihre 
Augen funkelten einen Moment hapſüchtig auf, 
ſie wendete ſich aber, als Antwort auf Adel · 
heids Worte, den Ointergrunde der 
dale zu, we fie, verſchwand, um 
das Verlaugte berbeizuholen. Ihre große 
knochige Geſialt ſchien von affenartiger 
Gelenkigkeit zu fein, denn während ſie 
ſich in das Innere ihrer Behauſung zurückzog. 
um gleich darauf wiederzukehren ſchrumpfte fie 
abermals zu der koboldgleichen Kleinheit zu 
ſammen, in der fie Anfangs erſchienen, wahr 
ſcheinlich, weil e in den Tiefen ihrer Höhle 
zu niedrig war, um darin aufrecht zu gehen. 

Als ſie wieder aus der Dunkelheit hervor 
in den erleuchteten Umkreis des Altars trat, 


davon versprochen gehabt. 


wuchs ihre Geſtalt aufs neue zu der Höhe 
eines Hünenweibes empor, deſſen gebieteriſche 
Haltung einen überwältigenden Eindruck machte. 
Sie trug eine kleine Phiele in der Hand, 
welche fie der Kaiſerin darreichte. 

„Nimm,“ ſagte fie, „und laß ihn dieſen 
Trank in dreimal vierundzwanzig Stunden 
leeren. Der Narr kann alsdann jene Späße 


und Schaltſtreiche aufs neue beginnen.“ 


Die fürfilige Frau zuckte bei dieſen Worten 


zufammen; war fie trotz ihrer Vermummusg 
und dem Geh-imniß, mit welchem fie ſich um⸗ 


geben hatte, deu voch erfannt ? oder b-jaß jenes 
Weib in der That übernatürliche Kräfte, welche 
tr Gegenwart und Zukunft enthüllten; einen 
Desweut flog ihr der Gedanke an das ungen 
nalteze Geſchöpf, welches vorhin über ihren 
Weg gehuſcht war, durch den Kopf; es war 
fein Zweifel, daß es die Wahrſagerin geweſen, 
welche auch das bewaffnete Gefolge b merkt 
haben mochte; aber wenn auch, wie war es 
denkbar, daß fie ſoſort den ganzen Vorgang 
zuſammenreimen konnte? Adelgeid hatte, wie 
ſchon früher bewerkt, eine weit über die Be⸗ 
griffe der Zeit gehende Bildung und Erziehung 
genoſſen, trotzdem konnte fie nicht ganz frei 
ſein von Aberglauben, und ein unheimliches 
Gefühl beſchlich fie; auch ihre Stimme hatte 
nicht mehr ganz den hellen, zuve: ſichtlichen 
Klang von vorhin, als fie ſagte: „Ich verfiche 
Eure Worte nicht, Runenmutter, habt indeſſen 
unſern Dauk, wir wollen heimwärls gehen.“ 
Wieder flog eine Hand voll Silbermünzen 
durch das Eiſengitter. Ihe Fryberg hatte die 
Phiole mit dem Trank an ſich genommen und 


fort schlüpften die vier dunklen & ftalten, eil; 
fertig wie fie gekommen waren, während ein 
hohnvolles cyniſches Gelächter Hinter ihnen 


ger tönte. 
Am andern Morgen erbat ſich die Tochter 


bes Reichsſchultheißen von ihrer Gebieterin 
eine geheime Unterredung, welche ihr jofort 
bewilligt wurde. 


Der Kaiſerin hatte das geheimnißvolle 


Abenteuer vom vergangenen Abend doch nicht 


ganz das Vergnügen gewährt, welches ſie ſich 
Je länger fie 
hinterher über den dunklen Spruch des Weibes 
nachdachte, deſto mehr fühlte ſie ſich peinlich 


davon berührt, während er ihr im erſten 
Augenblicke gar nicht ſo bedenklich vorgekommen 


war. Wenn das Weib fie überdies vielleicht 
gar erkannt hatte, oder doch ahnte, wer ſie 
war, jo mochte es ſich immer bin ereignen, daß 
die Sache ruchbar wurde und auf eine oder 
die andere Weile auch dem Kaiſer zu Ohren 
kam, was ihr dann ullerdings Berbruß ein. 
trugen konnte, da der Kaiſer derlei abenteuernde 
Fahrten, wie Adelheid ſie liebte, am aller» 
weni.ften leiden konnte. 

Es gab in dem ſtrahler den, ſonnigen Da- 
ſein Adelheids von Vohburtz einen dunklen 
Punkt, einen tiefen Scha ten, der einem 
drohenden Geſpenſt glich, von Zeit zu Zeit 
vor ihrem geiſtigen Auge aufſtieg: die Kaiſerin 
halte keine Kinder, ſie brachte dem Gemahl 
nicht den heißerſehnten Erben ſeiner Krone. 
Sie wußte von zuverläſſiger Seite, daß man 
ſchon leiſe anfing, zu verſuchen, dem Kaiſer 
den Zedanken an eine Schetbung einzuflüſtern 
und ihn langſam damit vertraut zu machen. 
Sie wußte auch, daß bislang jeder der ırtige 
B'rſuch an Friedrichs Liebe zu ihr geſcheitert 
und entſchieden zurückgewieſen war. Aber wer 
konnte ſagen, was in der Zeiten Schoße ruste ? 
Sie mußte ſich hüten und ductte ſich keine 
Hlößen geben, und doch riß ihr leichtlebiger 
Sinn fie fortwährend zu Unvorſichtigkeiten hin, 
die von Feinden beuutzt werden konnten und 
wurden. 

So war die hohe Frau mißgeſtimmt über 
den Erfolg ihres geſtrigen Ausflugs, unzu⸗ 
frieden im Grunde mit ſich ſel bft, daß ſie ihn 
unternommen, und in Folge deſſen überhaupt 
in böſer Laune. Die Ankunft ibres jungen 
Hoffräuleins bot ihr eine willtommene Ver⸗ 
ſcheuchung unliebſamer Geb. ven. 

Eine ganze Weile hatte Adelbeids leichter 
Fuß auf und ab ihr Wohngemach durchmeſſen, 
als das junge Mädchen bei ihr eintrat. Der 
Fürſtin einfaches Gewond von feiner, weißer 
Wolle ſchleifte lang hinter ihr ber; fie mug 
feinen Schmuck oder anderen Zierrat zu ſo 
früher Stunde, als ihren vielgerühmten Gürtel, 
der ſich von dem weißen Gewande um jo 
ſtrahlender abhob. 

„Seid mit willkommen, Ilſe“, redete die 
Kaiſerin gütig das Fräulein an und reichte 
ihr zum Kuſſe die ſchöne Hand. „Es thut 
mir deute beſonderz wohl, in Cure ehrlichen 
Augen zu ſchauen, die von keinem Falſch wiſſen! 
Das Runenwe b ſagte es wohl geſtern, daß 
Jyr ein treues Herz beſäßer!“ 

„Treu ift es ſchon, boh Frau“, antwortete 
Ilſe erröchend und beugte ſich tief über Adel⸗ 
heid's Hand, „aber doch ſonft ein dum mes 


Kaufleute und Beſitzer bemüht, eine mit circa 
5000 Unterſchriften verſehene Petition höhern 
Orts einzureichen, in welcher ſie den Wunſch 
ausdrücken, daß der läſtige Sackzoll an den 
preußiſchen Uebergangsſtationen aufgehoben 
werde. Das Getreide wird jetzt meiſtentheils 
loſe in großen Kaſten nach Preußen geſchafft. 
Der hieſige Kaufmann zahlt in Folge des 
Riſiko's, daß ihm das Ge'reide während des 
Transports und namentlich beim Abladen 
ſchadhaft werden kann, geringere Preiſe wie 
früher, wodurch den ruſſiſchen Getreide ⸗Ver⸗ 
käufern bedeutende Nachtheile entſtehen. Ge 
treide, welches über Gollub nach Schönſee 
zum Bahnhofe geſandt wird, wird bis Dobrezyn 
in Säcke gebracht, dann in Kaſten geſchüttet 
und wiederum auf dem Bahnhofe in Säcke ge⸗ 
than. Um den ruſſiſchen Intereſſenten Koſten 
und Verluſte zu erſparen, wird man wohl 
dieſer Petition Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen. 
— In dem Bauerndorfe Sokolowo in Ruß⸗ 
land unweit der ruſſiſchen Grenze trat geſtern 
Abend von ſeiner Tagesarbeit zurückkehrend 
ein Bauer in den Kreis ſeiner Familie, und 
noch ehe er die Thüre geſchloſſen hatte, blieb 
er regungslos ſtehen, öffnete den Mund, und 
als man ihn beängſtigt fragte, was ihm fehle, 
war er verſtummt; der Mann hatte im Aug 'n 
blick ſeine Sprache verloren. — In voriger 
Woche wollte ein deutſcher Beſitzer in Rußland 
einen hier für 300 Rubel gekauften Pelz gegen 
Zollzahlung hinüber nehmen. Trotzdem er 
ſich erbot, ſelbſt den höchſten Zollſaß dafür 
zu zahlen, ließ man ihn nicht hinüber; ver 
muthlich nur, weil er preußischer Umerthan 
iſt. Der Beſitzer wollte nun, da der Pelz 
bezahlt war verſuchen, denselben hinüber ⸗ 
ſchmuggeln zu laſſen; der Schmuggler wurde 
jedoch abgefaßt und der Pelz iſt für 50 Rubel 
meiſtbietend verkauft worden. 

Schwetz, 9. Dezember. Der diesjährige 
Betrieb der hieſigen Zuckerfabrik hat am 14. 
September begonnen und wurde geſtern beendigt. 
Es ſind während dieſer Zeit 395 468 Zentner 
Zuckerrüben verarbeitet worden. Ueber die 
Geſchäftslage der Fabrik ſoll in der General 
verſammlung am 15. Bericht erſtattet werden. 
— Auf Supponin, einen der größeren Güter 
im Kreiſe, iſt in dieſen Tagen die Sequeſtration 
eingeleitet worden. (O. P.) 

Konitz, 10. Dezember. Der neue Ge⸗ 
neralvikar der Kulmer Diözefr, Dr. Lüdtke — 
deſſen Ernennung zum Domherrn das „Weſtpr. 
Volksbl.“ geſtern noch als „verfrüht“ bezeichnete, 
obwohl dieſe Ernennung ſchon vor länger 
als acht Tagen im „Staats⸗ 


er anzeiger“ amtlich publizirt iſt — 
hat geſtern unſeren Ort veriafien, um ſeine 


neuen Funktionen in Pelplin zu übernehmen. 
Krojanke, 9. Dezember. Sein großes 
Müblenetabliſſement in Blankwitt, zu welchem 
ca. 800 Morgen Acker gehören, hat der ſeit⸗ 
herige Beſitzer Herr Bartz an den Ho ſelbeſitzer 
Herrn Kamke aus Flatow für 147,000 Mk. 
verkauft. Letzterer Herr gedenkt das Mühlen⸗ 
grundſtück zu parzelliren. (N. W. M.) 
Danzig, 10. Dezember. Ein hieſiger 
älterer Rechtsanwalt, der ganz kürzlich ſeinen 
Abſchied aus dem Juſtizdienſte genommen, hat 
ſich geſtern in der erſten Nachmittags ſtunde 
an dem nach dem Bürgerſchützenhauſe führenden 
Wege durch Erſchießen den Tod gegeben. — 
Ift das Anlegen von Männerkleidern durch 
junge Frauen grober Unfug? Dieſe Frage 
harte geftern die hieſige Strafkammer zu ent⸗ 
ſcheiden. Die als extravagante junge Dame 
bekannte Frau Martha Pieske (Tochter einer 
angeſehenen Guts b ſitzerfamilie und geſchiedene 
Gattin eines Gutsbeſitzers), welche ſich ſeit 
längerer Zeit in Danzig aufhält und gegen- 
wärtig als Handlungsgehilfin fungirt, war 
vom hieſigen Schöffenge icht wegen „groben 
Unfugs“ zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden, weil fie wiederholt auf der S:raße 
und auch bei öffentlichen Verhandlungen in 
den Gerichtsſälen in Männerkleidern erſchienen 
iſt. Die Verurtheilte hatte gegen dieſes Urtheil 
Berufung eingelegt und präſentirte ſich geſtern 
in dem incriminirten Coßüm auch dem @e- 
richts hofe, behaupiend, daß fie ſchon im Eltern 
hauſe ſolche Kleidung oft getragen habe, dieſelbe 
ihr bequemer ſei und ihr hier den Erwerb im 
Handelsgeſchäft erleichtere. Der Gerichtshof 
konnte in dem kleidſamen Jünglings⸗Coſtüm, 
das die Angekagte trug, nichts Anſtößiges 
finden, hob das Urtheil des Schöffengerichts 
auf und erkannte auf völlige 5 
D. 8.) 


* Marienburg, 10. Dezember. Geſtern 
Nachmittag fand durch Herrn Regierungs- 
Präſident Rothe im Rathhausſaale die feier ⸗ 
liche Einführung des Bürgermeiſters Schaumburg 
in ſein neues Amt ſtatt. Der Feierlichkeit 
folgte ein Diner, an dem ca. 50 Herren 
Theil nahmen. 

Biſchofsburg, 10. Dezember. Der neun⸗ 
jährige Sohn des Kaufmanns B. wollte dieſer 
Tige feinem Leben du ch Erhäng n ein Ende 
machen. Er hatte ſich den Strick bereits um 
den Hals geſchnürt und war eben im Begriff 
ſich aufzuhängen, als glücklicherweiſe ſein Vater 
dazu kam und das Vorhaben vereitelt /. Der 


jugendliche Selbſtmordkandidat gab als Grund 


ſeiner That an, daß er mehr Prügel wie Eſſen 
von ſeiner Mutter erhielte, und er dar um habe 
lieber ſterben wollen. (E. 8) 
Neidenburg, 9. Dezember. Heute Nacht 
iſt der Landrath Secker auf Schloßgut Neiden⸗ 
burg ohne vorheriges Krankſein plötzlich am 
Herzſchlage verſchieden. Der Dahingegangene 
war Mitglied des Provinzial Landtages und 
ſtellvettretendes Mitglied des Provinzial-Aus⸗ 
ſchuſſes. (Oſtpr. Ztg.) 
Angerburg, 10. December. Wie |. Z. 
mitgetheilt, hatte der geſammte Kreisausſchuß 
unſeres Kreiſes ſich über das Verhalten des 
Landraths beim Regierungspräſidenten in Gum⸗ 
binnen beſchwert. Auf dieſe beim Regierungs- 
präſidenten am 16. Augeſt eingelaufene Be ; 
ſchwerde iſt nunmehr endlich, am 25. November, 
alſo nach mehr als drei Monaten, ein Beſcheid 
eingetroffen. Dieſer Beſcheid enthält keinerlei 
Rectification und keinerlei Tadel für den Land ⸗ 
rath. Der Beſcheid des Regierungspräſidenten 
v. Steinmann geht auf die vorgebrachten That- 
ſachen garnicht ein, ſondern verfichert nur, daß 
auch der Landrath v. Kannewurff auf eine 
ſachliche, entgegenkommende Erörterung aller 
Kreisangelegenheiten einen ebenſo hohen Wert 
lege, wie der Kreisausſchuß. Das betr. 
Schreiben ſchließt: „Je mehr der allgemeine 
Inhalt der gefälligen Eingabe vom 16. Auguft 
davon Zeugniß ablegt, daß den ſämmtlichen 
gewählten Herren Kreisausſchußmitgliedern das 
Beſtreben nach der Wahrung eines ſolchen ent⸗ 
gegenkommenden Verhältniſſes beiwohnt, deſto 
mehr glaube ich die Herren Antragſteller des 
gleichen Entgegenkommens von Seiten des 
Herrn Landraths v. Kanuewurff ergebenſt ver- 
ſichern zu können.“ — Ein Eutgegenkommen 
ſeitens des Landraths hat der Kreis aus ſchuß 
nicht verlangt, ſondern nur diejenige Ber 
handlung, auf welche die Mitglieder eines 
Kollegiums, noch dazu Männer, die ein Ehren⸗ 
amt bekleiden, glauben dem Vorſitzenden und 
Landrath gegenüber berechtigter Weiſe Anſpruch 
erheben zu können. Die Leitung der Ver⸗ 
ſammlungen durch den Herrn Landrat war 
zritweiſe eine derartige, daß ſich jedes Kreis 
an sſchuß⸗Mi'glied verletzt fühlen mußte. 
Lyck, 10. Dezember. Bei Auguſtowo hat 
am letzten Montag in der Ortſchaft Puſto eine 
Feuersbrunſt gewüthet, wobei gegen 120 Ge⸗ 
bäude ein Opfer des Elementes wurden. 


Eokales. 
Thorn, den 11. Dezember. 
— Landwirihſchaftliches.] In 


ihrer dies wöchentlichen Umſchau ſchreiben die 
„N. Weſtpr. Mitthl.“ u. A. Folgendes: „Die 
Dreſchmaſchinen find jetzt überall in voller 
Thätigkeit, um den zur Deckung des Weihnochts⸗ 
termias nöthigen Geldbetrag zu beſchaffen und 
hört man das gute Schütten des Getreides 
vielfach loben. In Aabetracht der ſchlech ten 
Preiſe muß man aber faſt ein Drittel mehr 
Getreide verkaufen als vor ca. 10 Jahren, um 
die beſtimmte nöthige Geldſumme zu beſchaffen, 
braucht alſo doch zum Dreſchen erheblich 
längere Zeit als ſonſt. Die techniſchen Gewerbe 
ſind jetzt meiſt in vollem Betrieb: und die 
Zuckerfabrik Melno hat ſogar ihre Kampagne 
ſchon beendet. Da Rüben in den Mieten 
während des Winters bedeutend an Zuckerge⸗ 
halt verlieren, ſo iſt eine recht ſchnelle Ver⸗ 
arbeitung der Ernte dringend erwünſcht. Ge 
naue Verſuche haben ergeben, daß Rüben, 
welche bei der Ernte 12,25 pCt. Zucker zeigten, 
auch bei vorſichtiger Einmietung ts. November 
nur noch 12, im Dezember 11,30 und im 
Januar 10,8 pCt. Zucker enthielten. Im 
Februar fiel ihr Zuckergehalt ſogar bis auf 
10 pCt., ſo daß dann von einer lohnenden 
Verarbeitung nicht mehr die Rede iſt. Allein 
in den 3 Wintermonaten (November, Dezember 
und Januar) betragen bei Verarbeitung von 
500,000 Ctr. Rüben die durch dieſe Oualitäten⸗ 
verſchlechterung entſtehenden Verluſte 66,000 M. 
Dadurch wird die Rente jeder Fabrik auf das 
Empfindlichſte geſchädigt und muß man, um 
nicht noch höhere Verluſte zu erleiden, die 
Rüben Anfangs nur ſchwach bedecken und 
überhaupt möglichſt kühl halten, da ſchon bei 
einer Temperatur von 7 Grad dieſelben in den 
Mieten auszuwachſen beginnen und dann ſehr 
ſtark an Zuckergehalt verlieren. Bentilations- 
vorrichtungen haben aber keinen Nutzen gezeigt, 
es kommt nur darauf an, die Rüben gegen 
Froſt und Näſſe erfolgreich zu ſchützen. — 
Etwas beſſere Ausſichten für das Frühjahr 
gewährt jetzt dem Landmann das nicht unbe: 
deutende Steigen der Wollpreiſe. In Auſtralien 
und Südamerika ſind Millionen von Schafen 
in Folge der Dürre der vergangenen Zet zu 
Grunde gegangen, ſo daß die Einfuhr von 
dort eine erheblich ſchwächere iſt. Die gute 
Wirkung davon für unſere heimiſche Schaf⸗ 
zucht iſt nicht ausgeblirbe«. 

[Der Landes ⸗Eiſenbahn⸗ 
rat] bat nach einem uns zugegangenen 
Telegramm in ſeiner geſtrigen Sitzung den von 
der Handelskammer für Kreis Thorn und vom 
landwirthſchaftlichen Verein für Kreis Thorn 
geſtellten und von 21 landwirthſchaftlichen 


Vereinen unterſtützten Antrag „der Landes 
Eiſenbahnrath wolle die Herabſetzung der 
Bahnfrachten bei Sendungen auf Entfernung 
von 400 Klm. für Getreide nach Sachſen 
und Thüringen hin beſchließen“ mit 29 gegen 
10 Summen abgelehnt. Wir bedauern, 
dieſen Beſchluß nicht nur im Inte reſſe der 
Landwirthſchaft und des Handels in den öft- 
lichen Provinzen, ſondern auch im Intereſſe 
der Eiſenbahn- Verwaltung, der bei Annahme 
des Antrages erheblich größere Einnahmen 
aus den Getreibetransporten zugefloſſen wären. 
[Mit dem Helm auf dem 
Kopf] haben nach einem Erlaß des Miniſters 
von Puttkamer die Polizeibeamten vor Gericht 
und ſonſtigen öffentlichen Behörden anzutreten, 
wenn ſie in dienſtlichen Angelegenheiten er⸗ 
ſcheinen. Wenn fie dagegen in Privatangelegen ; 
heiten als Parteien oder Zeugen u. ſ. w. er⸗ 
ſcheinen, haben ſie den Helm abzunehmen. 
Andere Kopfbedeckungen als Helme ſind vor 
den bezeichneten Behörden fiet abzunehmen. 

— [Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg iſt mit der 
Anfertigung genereller Vorarbeiten für eine 
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutusg von 
Maldeuten einer teits und Oſternde anderer- 
ſeiis über Saalfeld und Mis walde einerjeiis 
nach Elbing, andererſeits nach Marienburg 
beauftragt worden. 

— [Zu den Ausweiſungen.] Wie 
der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Petersburg ge 
ſchrieben wird, fol im Zuſammephang mit den 
Arbeiten der Plehweſchen Kommiſſion eine 
Konvention zwiſchen Deurſchland und Rußland 
vereinbart werden. Fürſt Bismarck habe ſich 
durch den Grafen Schuwalow beſtimmen laſſen, 
ruſſiſchen Unterthanen, falls ſie nicht jüdiſcher 
und polniſcher Nationalität find, den Wufent- 


halt auf preußiſchen Territorium ohne die bis 


herigen Beſchränkungen zu geſtatten. Die er ⸗ 
wähnte Kommiſſion ihrerſeits beantragt, die 
Aus länderfrage vom Standpunkt der Gegen⸗ 
ſeitigkeit zu regeln, d. h. die Rechte des Bürgers 
eines fremden Staates in Rußland genau nach 
den Rechten zu bemeſſen, welche Ruſſen in dem 
in Frage kommenden Staat genießen. Die 
Zulaſſung von Ausländern zum Dienſt in der 
ruſſiſchen Armee wird zweifellos unterſagt 
werden, ſomit die in derſelben dienenden ehe ⸗ 
maligen deutſchen Offiziere zwiſchen Naturali 
ſirung oder Austritt aus der Armee zu wählen 
haben. 

— [Das I. Sinfonie⸗ Konzert 
der Kapelle des 11. Fuß - Artillerie- Regiments 
findet Dienſtag Abend in der Aula der Bürger» 


ſchule ſtatt, worauf wir hiermit hinweiſen. Zur 


Aufführung kommen u. A. die Sinfonie H. moll 
von Schubert und Kompofitionen von Weber 
und Wagner. 

— [Eoppernilus » Verein.] In 
der Sitzung am 13. c. halten Vorträge: 1) 
Herr Regierungsrath Großmann: Die 
Eiſenbahnen der Erde. 2) Herr Kommerzien ⸗ 
rath Adolph: Ueber den Grabfund von 
Kawencihn. 

— [Handeldlammer für Kreis 
Thorn.) Auf die Montag, den 13. d. Mis., 
Nachm. 5 Uhr, im Schumann'ſchen Lokale ftatt- 
findende Wahl machen wir nochmals auf⸗ 
merkſam. 

* (Erplofjion.] Geſtern Nachmittag 
um ½ 5 Uhr explodirte in der im Hauſe 
Altſtadt (Heiligege fiſtraße) Nr. 200 befindlichen 
Kleider- ꝛc. Reinigungs» Unftalt des Herrn 
Hiller ein mit Benzin gefülltes Gefäß. In 
der nach dem Hofe zu gelegenen Werkſtatt 
wurden ſämmtliche Fenſterſcheiben zerſtört, 
auch geriethen die dort befindlichen, des 
Reinigens wegen mit Benzin angefeuchteten 
Kleider in Brand. Dem thätigen Eingreifen 
der Hausbewohner gelang es weiteres Unglück 
zu verhüten. Herr H. erleidet einen erheblichen 
Schaden. 

— lEin mit Blüthen beſetzter 
Zweig! der geſtern im Garten des Herrn 
Holder⸗Egger von einem Kirſchbaume gepflückt 
worden, iſt uns überſandt worden. Ein 
blühender Obſtbaum im Dezember iſt für 
unſere Gegend gewiß eine Seltenheit. 

— [Ein Abzugskaual] wird jetzt 
von der Eiſenbahnhalteſtelle aus nach der 
Weichſel hergeſtellt. Der Kanal ſoll die ſich 
dort anſammelnden Regenwaſſer aufnehmen und 
der Weichſel zuführen. Bisher befand ſich 
an der Stelle, wo jetzt der Kanal gebaut wird, 
eine Röhrer leitung, doch führte dieſe nicht bis 
zum Fluſſe. 

— [Gefunden! find auf dem altſtädt. 
Markt ein ſchwarzer Damenhandſchuh und in 
der Schülerſtraße ein Stubenſchlüſſel. Eigen ⸗ 
thümer wollen ſich im Polizei ⸗ Sekretariat 
melden. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
5 Perſonen, darunter 1 Arbeiter, der dabei 
abgefaßt wurde, als er eine faſt ganz neu⸗ 
federn? Wagenſchürze für 1,50 Mk. zum Ver 
kauf anbot. Dieſe Schürze iſt offenbar von 
einem Wagen abgeſchnitten und wolle ſich 
Eigenthümer im Polizei ⸗Kommiſſariat melden. 
Ermittelt iſt auch, das dieſer Arbeiter einem 
Gaſtwirth in der Nähe von Mogilno mit 
einem Paar Stiefel durchgegangen iſt. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Wa ſſerſtand 0,34 Mtr. 


Aleine Chronik. 


* Für den Weihnachtstiſch. Jedem, der bezüglich 
eines Weihnachtsgeſchenks in Verlegenheit iſt, können 
wir aus dieſer mit der Empfehlung eines Buches 
helfen, welches für Jung und Alt als Nachſchlagebuch 
par excellence ſich das Prädikat „unentbehrlich“ er⸗ 
worben hat. „Meyers Hand Lexikon des 
allgemeinen Wiſſens“ mit vielen Karten und Ab⸗ 
bildungen. Dritte Auflage, zwei elegante Halbfranz⸗ 
bände, Preis 15 Mark (Verlag des Bibliographiſchen 
Inſtituts in Leipzig), iſt vorigen Herbſt in neuer Aus⸗ 
gabe erſchienen und erfreut ſich einer Verbreitung von 
nahezu 200,000 Exemplaren, ein Erfolg, der an ſich 
gewiß am beſten für die Vortrefflichkeit des „Kleinen 
Meyer“ ſpricht 


Submiſſions-Termin. 

Königl. Oberförſterei Leszuo bei Schönſee. 
Verkauf von Bau-, Nutz- und Brennholz für die 
Beläufe Neulinum und Schemlau im Gaſthauſe 
zu Damerau am 20. Dezember Vorm. 10 Uhr. 


Im hieſigen Schlachthauſe ſind im Monat 
November geſchlachtet: 90 Stiere, 28 Ochſen, 215 Kühe, 
346 Kälber, 498 Schafe, 6 Ziegen und 679 Schweine. 
Von Auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung ein⸗ 
gerührt find: 47 Großbvieh, 68 Kleinvieh und 114 
Schweine. Davon ſind zurückgewieſen: Wegen Finnen 
6 Schweine; ferner von Rindern 37 Lungen. 19 Lebern: 
von Schweinen 20 Lungen, 4 Lebern; von Schafen 58 
* * 33 Lebern; von Kälbern 1 Lunge; von Ziegen 
1 Leber. 

— 


Felezraphiſch Norſen · Depeſche. 
Berlin, 11. Dezember. 


Donds t ruhig. 10. Dez. 
Ruſſiſche Banknoten 190,00 | 490,10 
Warſc au 8 Tage 189,60 | 189,70 
Pr. 4% Conſols N 105,80 | 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 68,80 | 58,40 

dr. Liquid. Pfandbriefe 55,00 | 56,00 

Weftyr. Pfandbr. 5½% neul. IL 99,30 | 99,80 

Credit⸗Actien 5 484,5 | 482,00 

Oeſterr Banknoten 161,40 | 161,40 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 214,80 | 214,80 

Weizen: gelb April⸗Mai 165,20 | 165,70 

Mai⸗Juni 166 2) J 166,70 
Loco in New-Dork 90. 90 c 
Roggen: loco 131,00 J 131,00 
Dezbr.⸗Januar 181.50 132,00 
April⸗Mai 133,00 | 138,20 
Mai⸗Inni 188 20 | 133,50 
Nübel: April⸗Mai 46 40 46.40 
Mai⸗Juni 46 80 J 46,70 
2 viritus: loco 27 50 2750 
April⸗Mai 383 6,00 
Mai⸗Juni 39 30 | 290) 


Staat3-Unl. 4½, für andere Effekten pp. 5%. 


Spiritus Depeſ che. 
. — ven berg 11. D 5 2 


̃ (v. Portattus u Gr e r 

Loco 37,00 Brf. 86,75 Geld 37,00 D 

Dezemker 37.25 „ 36,75 „ —— N 
Getreide-Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 11. Dezember 1886. 5 

Wetter: ſehr ſchoͤn. 

Weizen feſt bei ſehr kleinem Angebot 127 Pfp. 
blauſpitzig, klamm 132 Mk., 125/7 Pfd. bunt 144 M., 
129 wid. hell 146 Mk., 132 Pfd. fein 149 Mk. 

Roggen 121 fd. 116 Mk., 124 Pfd. 117 Mk. 

Gerſte, Futterwaare 97—104 Mk. 

Erbſen, Mittel⸗ un Futterwaare 106—118 Mk. 
Kochwaare 125— 140 Mk., 

Hafer, 103—115 Mk. 


Danzig, den 9. Dezember. 1886. — Getreide ⸗Boͤrſe. 
(L. Gieldzinski.) 7 

Weizen. Am Anfange lebhafte Kaufluſt für 
Tranſit und 1—2 Mk. höhere Preiſe angelegt. Zum 
Schluß ging dieſe Beſſerung wieder verloren. Bezahlt 
für inländiſchen hellbunt 429 Pfd. 153, weiß 130 Pfd. 
154 Mt., Sommer- 130 Pfd. 155 Mk. Für poln iſchen 
Tr. rathbunt 131 Pfd. 148 ME, gutbunt 129 Pfd. 
149 Mk., hellbunt 131/2 Pfd. 152 Mk., hochbunt glaſig 
127% Pfd. 151 Mt. 

Roggen. Tranſit ſchwach zugeführt, ſeſt und etwas 
theuerer bezahlt. Inländiſch ziemlich unverändert. Be⸗ 
zahlt iſt für inländiſchen 127 Pfd. 115 Mk., für pol⸗ 
niſchen Tranſit 127 Pfd. 98 Mk. 

Gerſte. Ziemlich unverändert. Bezahlt iſt in⸗ 
ländiſche große 114,5 Pfd. 118 Mk., weiß 110 Pfd. 
122 Mk. 

Hafer inläadiſcher 105 Mk. bezahlt. 

Roh zucker. Die Stitmmung hat ſich ver ſchlechtert 
und Preiſe weichend. Gehandelt find 2000 Ctr. a 
19,75 Mk.; 1000 Ctr. Nachprodukt a 17.40 Mk. 
Magdeburg: „Tendenz ruhig“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Waſſerſtand am II. Dezbt. Naam. 5: Uhr 0, % tt 

Die Macht der Gewohnheit ist beim 
Menschen eine ausserordentlich grosse, weshalb es 
nur sehr schwer gelingt, dieselbe zu brechen. 
Trotzdem rathen wir allen Denjenigen, ‚weiche 


seither bei habitueller Verstopfung, Hämorrhoidal?- 


beschwerden etc. eröffnende Mittel, wie Rhabarber, 
Bittersalz, Sulzberger Tropfen ete., anwendeten, 
sich zu einem Versuch mit den bekannten Apo- 
theker R. Brandt's Schweizerpillen zu entschliessen, 
derselbe wird sicher zu aller Zufriedenheit au- 
fallen und beweisen, dass die Schweizerpillen das 

beste von allen Abführmitteln sind. Man ver- 
sichere sich stets, dass jede Schachtel Apotheker 
R. Brandt’s Schweizerpillen (erhältlich à Schachte! 
M. 1 in den Apotheken) ein weisses ‚Kreuz. in 
rothem Feld und den Namenszug R. Brandts 
trägt und weise alle anders verpackten zurück, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der 
Gewerbetreibenden, daß auch in dieſem Jahre 
auf dem hieſigen altſtädtiſchen Marktplatze in 
der Zeit vom 
Sonnabend den 18. bis einſchließ⸗ 
lich Freitag den 24. Dezember 
ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden, deren 
Aufſtellung im Laufe des 16. Dez meer bei 
unſerem Polizei ⸗Kommiſſarius anzumelden, 
geſtattet iſt. 

Die Vertheilung der Marktſtände wird 
am 17. Dezember Nachmittags 3 Uhr er⸗ 
folgen. 

Am 24. Dezember 1886 muß der Markt- 
platz von allen Buden, Tiſchen und der⸗ 
gleichen bis 6 Uhr Abends vollſtandig ge⸗ 
räumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zweck: des Ver⸗ 
kaufs nicht gestattet. 

Thorn, den 11. Dezember 1836. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſcherei Nutzung 
in dem Weichſelſtrom — und zwar bis zur 
Mitte deſſelben — längs des Dorfes 
Schmolln auf 3 Jahre vom 1. April 1887 
bis dahin 1890 haben wir einen Lieitations⸗ 
termin auf 


Dienſtag den 8. Februar 1887 
Vormittags 11 uhr 
in unferem Bureru I anberaumt, zu wel⸗ 
chem Pachtbewerber hierdurch eingeladen wer⸗ 
den. Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 9. Dezember 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, d. 13. d. M., 


Nachmittags 2½ Uhr 

ſollen circa 50 Stück an der Bromberger 
Chauſſee ſtehende Pappeln und zwar vom 
botaniſchen Garten beginnend, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver ⸗ 
kauft werden. 

Verſammlungsort ift der botaniſche Garten. 

Thorn, den 1. Dezember 1886. 


Der Magiſtrat. 


Schnitzel⸗ 
Auction! 


Am Montag, d. 13. d. M., 
Vormittags 10 Uhr 


verkaufen wir im Saale des Hotel „Deutſcher 
Hof“ hierſelbſte 
einen größeren Poſten 


Friſcher Schnitzel 


meiſthletend in öffentlicher Auction und laden 
Kauftuſtige hierzu ergebenſt ein. 
Zuckerfabrik Culmsee. 


Rathin Gerichtsſachen 


n. Brivat- Angelegenheiten ertheilt M. 
Lichtenstein, Volksanwalt und Dol⸗ 
metſcher in Thorn Schülerſtr 412 parterre 

Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen, Weber: 
mahme Aucionsverſteigerungen gegen 
billige und prompte Ausführungen. 
Kauf und Verkauf von Grundſtücken, 
Berpachtungen ze. 


—̃— —ꝛ—v,;— 
Lehr⸗Curſus 
für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt. 
Jede Dame erlernt, nach dem neu er⸗ 
Fundenen Syſtem, in 8 bis höchſtens 14 Tagen, 
das Zuſchneiden von Damen⸗ uud Kinder 
Garderobe, unter Garantie des Erfolges. 
Sintritt von Schülerinnen täglich. 
Mathilde Schwebs, 
Bäckerſtraße 166 I. 


Wichtig für Damen: ag 
Bon meinen Bgmticht bekannten Woll 
ſcchweißblättern ohne Unterlage, die nicht 
kühlen u. nie Flecken in den Taillen der 
Kleider entftesen laſſen, halten für Thorn 
u. Umgegend in beſter Güte allein auf Lager: 
Fräulein Ida Behrendt, Am Mark 162, 
Herr A. Peterſilge. Preis Paar 50 Pf. — 
Paar 1 Mt. 40 Wr. Wiederverkäufern Rabatt 
Franlfurt a. O., im Oktober. 
. Robert v. Stephani. 


a lrininal-Ticerschweielseife E 


von Bergmann & Co., Frankfurt a. Marn 
‚allein ächtes, erstes und ältestes Fabr- 
kat in Deutschland. Anerkannt von vor 
züglicher Wirkung gegen alle Arten Haut 
‚unreinigkeiten, Sommersprossen, Frostbeulen 
Finnen etc. Vorräthig: Stuck 50 Pf. bei 
Adolph Leetz. 

me Klaviere u 

Stimmen, Reparieren und Aufpoliren, 
©. Weeck, 
Inſtrumentenmacher u. Stimm.r. 
8 Butterſtraße 95. 


Scchmerzloſe 
Jahnoperationen, 
klünſtliche Zähne u. 
N Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer - Str, 


Nur ſehr kurze Zeit! 


Großer reeller 
Velzwaaren Ausverkauf. i 
Maz Scholle aus Danzig. 


DEE” Hempler’s Hötel, Zimmer No. 1 part. 


Nur Ueberzeugung macht wahr! 


Die Nothwendigkeit zwingt mich in Folge 


der bis jetzt ungünſtigen Witterungs- Verhält- 
niſſe, die großen Vorräthe meines Pelzlagers 
hier in kurzer Zeit total auszuverkaufen. 


Elegante Taucher⸗Muffen 


Am Lager sind 500 Garnituren. 


Preis ⸗ Courant: 
. . . 5 von 5 Garnituren) von 10 M. 


7 ruſſ. Bären - Muffen s „ „ 10 „ 
[72 ſchwarze Fuchs: Muffen 7 2 » Ft. 7} 
FR echte Bifammuffen N „ 5 „2 „ 10 „ 
75 geblendete Biſammuffen . „ 10 „ 
72 gefärbte Bifammuffen . „ 4,50 „8 „ 8 „ 
75 echte Iltismuffen 1 £ „ 15 „ 80 „ 
70 gebl. Iltismuſfen „„ 11 „ESI „ 20 „, 
7 Nerzmuffen . . . . . „ 12 „ 8 „ 24 „ 
7 Nerzmuffen . . P „ 20 „381 ” 40, 
75 Scheitel⸗Aſfenmuſfen „ 8 „38A „ 14, 
Mm Scheitel-Affenmuffen „ 10 "2 „ 16 „ 
7 Waſchbärmuffen . . . 8 7 „ 15 7 
5. ſchwarze Oppoſummuffen „ 8 „& „10, 
„ echte Skonsmuſſen „ 8 „ „ 30 „ 
0 ruſſ. Seiden Haſenmuffen W 8 „ „ 5 „ 
Neuheit! Sealskin-⸗Muſſen 20 „ 


ine Dame wird als Mitbewohnerin 


* * * 10 [23 ” 

Ein jeder Käufer wird darauf aufmerkſam gemacht, was echt und 
geblendet iſt ng 

Herren⸗Geh⸗ und Reiſepelze, ſowie Damenpelzfutter, Schlittendecken, nur um Geld 


zu löſen à tout prix. 
Thorner 


Ausſtattungs-Bazar 2 Würfelkohle 


H. Wolfenstein, 


Culmerſtraße 346/47, Ecke Schuhmacherſtraße 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in: 


Herren- u. Knaben⸗Garderoben jeder Art, 
Damen⸗Mäntel zur Hälfte des Werthes, 
Kleiderſtoffen, Tuchen, Buxkins, Futterſachen, 
Flanellen, Barchenden, Bezügenzeug, 
Einſchüttung, Schürzenzeug, Gardinen, 
Tricotagen, Tüchern, Capotten ꝛc., 


ferner: 


Wäſche jeden Genres 


bei großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen, 
desgleichen Corsetts, Shlipse, Taschentücher, 
== seid. und halbseid. Cachenez etc. etc. — 


Anfertigung nach Maaß 5 


ſowohl von 


Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 


als auch von 


Herren⸗ u. Damenwäſche jeder ; 


in erſtaunlich kurzer Zeit zu ſpottbilligen Preiſen, gut und ſauder. , 
Den Reſt meines Pelzwaaren⸗Lagers zu jedem 


nur annehmbaren Preiſe. 
Ergebenſt 


H. Wolfenstein. 


empfehle: 
Schürzen, Corsetts, 
Kragen und Manschetten, Chemisetts u. 
Oberhemden, Shlipse u. Kravatten, Rüschen, 


Taschentücher, Handschuhe, Hauben, seidene 
Tücher, Armbänder, Broschen u. Boutons, Colliers 
u. Medaillons, Haarpfele u. Uhrketten, Hosen- 
träger, seidene Börsen, Portemonnaies und 
Cigarrentaschen, sowie sämmtliche Wollwaaren 
zu billigen Preiſen. 


Heinrich Arnold, eirabeiptrase 6. 


NAVATAVAVAVAVATAVAVAVATAS euer pri en 
2 Restaurant Deutschland 151 ner] | 6 

4 Breiteſtraße 455 ji Kupferſchmied 

A empfichl: ein gutes Glas 8 A. Goldenstern, Thorn. 
2 Danziger 8 

8 jen⸗Bi 2 te Sonntag. den 12. d Mts. 
AetienWier n nee 

u zivilen Breiten. J arzipanverwürfelung 
DraVavavavavavavravravara | it der Conditorei von 


Otto Lange; 


geſucht. Gerechteſtr. 110. Neuſt. Markt. 


2 Auction. 


Montag, d. 13. d. M. und die fol- 
genden Tage von 9½ Uhr an werde ich im 
Haufe Gerechtenſtr. Nr. 91. 1 Treppe Kurz⸗ 
Weiß und Wollwaaren, den letzten Tag 


auch einige Möbel verſteigern. 
W. Wilkens, Auctionater. 


Einem geehrten Publikum von 2 horn 
und Umgegend empfehle ich mich nach 
vollſtändiger Aſſortirung meines durch 
Brand zerſtörten Waarenlagers zur 
Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden 


Glaſerarbeiten, ſowie auch 
Bleiarbeit 


mit jeder Verzierung. Gleichzeitig bringe 


mein großes Lager in ſämmtlichen Arten 
Leiſten in empfehlende Erinnerung. 
E Bilder 
werden von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten in kürzeſter Zeit zu den 
dilligſten Preiſen ſauber eingerahmt. 


8. Aron, gulmerſtr. 306 /. 


= 


Sarg - Magazin 
R. Przybill, 


Schülerſtraße 413, 
verkauft zu billigen Preiſen. 


IR 
2 


Beſte oberſchleſiſche 


Herren-, Damen- u. 
Kinder-Stieſel 


jeder Art empfiehlt ug 
zn äußerſt billigen Preiſen 
J. Witkowski, 
Schuhmachermeiſter, Culmerſtr. 309/10. 
Beftellungen u. Reparaturen 
werden billig ı. dauerhaft ausgeführt. 


Sauerkohl, 
ſaure Gurken, 
geſch. Viktor ia-Erbſen, 
w. Bohnen 


empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Eine gebrauchte, vorzüglich nähende gro 


Schneider⸗Maſchine 


iſt unter Garantie für 48 Mk. zu verkaufen, 
J. F. Schwebs, Junkerſtr 249. 


Prima fetten Speck 


geräuch. a Ctr. 55 Mt ab Berlin offeriren 
Gebr. Buggenhagen, Hof Schlächter, 
Berlin, Potsdamerſtr. 4. 


Bäckerei 


von 

Herm. Lewinsohn. 

Die Preiſe für Wiener und (0 Mehl ſind 
um 2 Pf., für O Mehl um 1 Pf. pro Pfd. 
herabgeſetzt. 

5 bis 6 Lehrlinge, 
die Luſt haben, die Schuhmacherei zu erle nen, 
können ſich melden bei R. Hinz, Breite Str. 459. 


n Stellenſuchende aller 
an 


Branchen 


zu Heizzwecken offeriren können ſich mit Beilegung ihrer Zeug⸗ 


billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert 


Schloßſtr. 30306. 
Friſche 


Karpfen, 


Hechte, Schleie, Aale 


in allen Größen offerirt bölligſt 
Robert Fritsche, Frankfurt a.) O. 


Gummischuhe 


jeder Art in unübertroffen beſter Qua⸗ 
lität zu billigen Preiſen bei 
D. Braunstein, 
Breiteſtraße 456. 


Neue frz. Wallnüſſe, 


Neue Sizil 2 
Lambertsnüſſe, 
gr. ausgeſuchte 
Marzipanmandeln, 


ff. Puderzucker 
von feinſter Raffinade, 
weiße u. rothe Gelatine, 


hochfeine 


= 
Sueeade, 
Schweizer, Tilsiter, Lim- 
burger u. 


Kräuterkäſe 


empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Neue türk. Pflaumen, 
Cath.⸗Pflaumen, 


77 


Traubenroſinen, 
„ Sultansfeigen, 
„ Schaalmandeln, 


eingem. Früchte, 
ſowie ſämmtliche 
Colonial waaren 


zu den billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz. 


Closette 


empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn, 


niffe, 1 Freimarke zur Beautwor⸗ 
tung, an das Placirungs » Bureau 
M. Lichtenstein Thorn, Schüler- 
ſtraße 412 melden. 

weiſt nach 


Gesunde Landamme Litter. 
S. Görski, 


Handſchuhmacher & prakt. Bandagift, 
hemiſche Dan ſchuh⸗ Waſch⸗ Anſtalt, 
Schuhmacherſtr. Nr. 351. 


18 Stück englische 


Ferkel 


ſtehen prei werth zum Verkauf. Zu er⸗ 
fragen bei E. Stein, Kulmerſtraße. 


Nera * Mocker gelegenes a. 


ſtück bin ich Willens ſofort preiswerth 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Franziska Schapler, Muſiklehrerwittwe. 


— — — — —-—-—t⸗᷑ 
1 gut erhaltener Winte überzieher billig 
zu verkaufen Eltſabethſtr. 84, 1 Tr. 


Ein gut möbl. Part.⸗ Zimmer iſt 
Neuſtadt Tuchmacherſtraße 154 
von ſofort zu vermiethen. 


Ine berrigaftiide Wohnung von ſoſort 

reſp. J. April z. derm. Bäckerſtr. 257. 

eißeſtr. find 3 Stuben, Küche nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 


Ein möbl. Zim und Cabinet 
iſt zu verm Breitestrasse Nr. 459/60. 


Werft. KlobenHolz in Amtr empf. billigt. 
fr, Thür A. Majewski, Bromb. Vorſt. 


Eine Schlafſtelle Schubmacherſtr. 427 2 Tr. 
ine größere Familienwohnung mit 
Zubehör zu vermiethen. 
Wwe. Landetzke, Bäckerſtr. 217. 
1 m. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 118 2 Tr. v 
ine anſtandige Wohnung 2. Etage 
iſt vom 1, April zu vermiethen bei 
orig Nablan, Baderfir. 59/00. 
Ein m. Zim z. derm. Brüdenftr. 14, 2 Tr 
1.9 m. J. u. K b. z. ber. Eliſabethſt. 263 2 Tr. v. 
Mobl. u. unmd 1. Zim. z. v. Bruckenſt 19 ı Tr 
2 möbl. Zim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410. 
I md. Z. u. Kab. z b. part. Ger. Str. 122/28. 


1 möbı. Simmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


5 


1 Familienwohnung zu vermiethen bei 

A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 4 9. 

En tenodirte Wohu ung, Stube, 
Kabinet nebit Zubehör, 2 Trep. nach 

hinten, hat von gleich zu vermiethen. 

G. Schnitzker, Copp. Str. 204/5. 


1 f. m. 3 m. Alk. v. gl. z. v B ückenſt. 141 T 


in oder zwei möbl. Zimme zu vermiethen 
Belletage Bäcker⸗Straße 259 
BY ſind zwei herrſchaft 
liche Wohnungen billig zu verm 
Näh. in Nr 20 bei Fran Glicksman. 


Wee zu verm. SBimmer, Küche. 
0 


Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
eßler, Gr. Mocker bei der Hirſchſeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 


T Zimmer ver;niethet Lehrer Wunſch 253. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 230. 


Die 


Original Singer Nähmaschinen 


unübertroffen in der Seiiungsfäbigkeit, unerreicht an Dauer. 
Als eive der praktichſten 


Die neue 


Hocharmige Improved Nähmaſchine 


beſitzt den höchſten Grad der Vollendung; es iſt die vollkommenſt“, ſchnellttſe und lei vtgebendſte 
Nähmaſchine der Welt, die durch ihre Vorzüge alle bisherigen Syſteme ſowohl für den Famitien- 


gbr uch all für den Gewerbebetrieb übarflügelt Bat. 
Auf der „Internationalen Ausſtellung zu Edinburg“ im October d. 


Die Goldmedaille. 


Thorn, Bäckerſtraße 253. 
. yd BEN BEN UHEEN 


R. . 


Klempnermeiſter. 


THORN 
145 Neuſt. Markt 145 


empfiehlt 1. rei! it haniiges Lager von Tiſch ., Wand- und Hängelampen, ſowie baus 
und Küchengeräthe zu den billigſten Meiſen. Beſonders mache noch auf meinen 
hellbrennenden Orientbrenner auf jeder Hänger und größeren Tiſchlampe paſſend, 
alle bisberi en Brenner übertreffend, auime fam. 

Beſtellungen und Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt 


— — Geöffunug n meiner 


Weihnachts⸗ Ausſtellung BER 


zeige ich — ergebenſt an. 
Dieſelbe bietet in ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen 


Decken, Kiſſen, Teppiche 
und andere Stickereien auf Atlas u. Canevas, 
aufgezeichnete Sachen, 
Korb- u. Lederwaaren, seschitzee Holzgegenstände etc. 
Jede Handarbeit 


wird in kürzeſtet Zeit ausgeführt. — Muſterſendungen nach außerhalb 
stehen zu Dieuſten. ; 


A. Petersilge, Thorn, 
Breiteſtraße 51. 
es 


HR M. J acobowski Nachf. Thorn 


Herm. Lichten feld 
DER” Neuftädtifher Markt 213. 


empfiehlt für 


Weihnachts⸗Einkäufe 


Tricotagen, Unterröcke, Schürzen, Corſets, 
9 Morgenhauben, Jabots, D.⸗Schleifen, Hand⸗ 


6 ſchuhe, Präſent⸗Rüſchen⸗Cartons, Regen⸗ 
0 ſchirme, Lederwaaren, Tricot⸗Taillen, Chenille 
Shawls, Span. Shawls, ſeid. D. „Tücher 
8 und H.⸗Cachenez, geit. D. und H.⸗Weſten, 


0 H.⸗Shlipſe, Broches, Armbänder u. ſ. w. 


in großer Auswahl in nur reellen Qualitäten zu billigſten Preiſen. 
Nr IE EHESTEN 


— 2 


Reſtbeſtand 


meines 


EWaarenlagers 


muß bis zum 


1. Januar 


geräumt ſein und verkaufe daher zu 
billigſten Preiſen. 


A. Böhm. 


= Für die Redaction 


J. erhielten von allen 
ausgeſtellten Nähmaſchinen nur allein die Original Sirger Nähmaſchinen den böchſten Preis: 


Feſtgaben zu Weihnachten 


eignet ſich beſonders ein gute Nähmaichine ; ſie iſt das nützlichſte und bewährteſte Jaſtrum ent 
in jrtem Hausholſe wir in jeder Werkſtatt, ſie iſt von bleibendem 1 und bringt die Une 
ſchaffungsloſten leicht wieder ein. 

Zahlungserleichterung; auf Wunſch Theilzahlungen oß ne Preis eg; Unterricht gratis. 
Das dreißigjährige VBeitchen der Fabrik und der Weltruf derſelben bieten 


Die ſicherſte Garantie. 
G. Neidlinger, Hoflieferant 


Ihrer königl. Hobei! der F Brinzefiin Kri drich Carl von Preußen 


auffallend billig. 


M. Berlowit z, gutterfir. 94. 


175. Königl. Preussische Rn 


Ziehung III. Classe 


14.—16. Dezember 188 


Ganze Loose 150 M., Halbe 75 M., Viertel 37!/, M. beet) Antheile 


in ½ 80 M, ½% 15 M., FR ½ M., % 4 M. Amtheile für alle Classen gig mit 


amtl. Listen franco: / 40 M., 


½0 20 Mk., ½ 10 M., 21 5½ M 


Weimar-Loose: Hptg. 60000 M., a 5 M., Liste und Porto 3 


Cölner- u. Ulmer Dombauloose: 
Cölner St. Peterl : 


ne ee 


für Frauen: und Töchter 
welche dem amerkanischen Fa- 
beitsvollendung Weit überlegen. 


Hptg. 75000 M., 


u 3 M., 28 e 1 Porto 30 Pf. 


Hptg. 25000 M., Zhg. I. März, u f M., 11 L. 10 M., L. u. P. 20 Pf. 
* ) Letteriegesch,, 


Friedrichstr. 79 
„ im Faberhaus. 


Berlin 


"eihnachtseeschenk 
ist die deutsche Nähmäschine, 


brikate in Construction und Ar- 
Magazine, deren Inhaber laut 


Diplom Mitglieder der „Concordla“, bieten beste Garantie, 


Mit dem heutigen Tage beginnt der 


Weihnachts⸗ Ausverkauf! 


In einer beſonderen Abtheilung meines Geſchäftslocals habe ich eine große 
Partie Kleiderſtoſfe zu ſehr billigen Preiſen ausgeſtellt, z. B.: 


doppelt breit Lady Cloth zu Eiskoſtums 
Serge Mohair ſehr durabel 


” * 
„ [77 
„ Üröpe elune 


einfach 3 


Satin rayé eleganter Stoff 


Serge uni reine Wolle 


1,20 Mk. p. 
1,00 
1,15 „ „1 
1715 
7⁰ 


Meter, 


[23 77 


Nouveauté 


7 


0 f. 
eine Partie Robes a Ia Bajadere in hellen 8 zu Geſellſchaftskleidern 
a 15 Mk. früher 30 Mk. 


Der Män 


tel⸗Vorrath za 


wird in Folge der flauen Saiſon auffallend billig abgegeben. 


Proben nach auswärts 
ſind koſtenfrei. 


Jacob Goldberg, 


Thorn, Altstädtischer Markt No, 304. 


Wer im Bweifel darüber iR, 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ber- 
lange die Broſchüre 1 Krankenfreund“. 
In dieſem Büeffen iſt nicht nur 
= Anzahl der beiten und bewähr⸗ 
fen Hausmittel ausführlich be⸗ 
erden ſondern es ſind auch 


erläuternde Arankenberichte 
beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
ausmiitel gen 2 um ſelbſt eine 
ya gen 15 en den 
i zu ſehen. Wenn dem 
Kranfen nur das tige Mittel 
2 Dean dann iſt ſogar bei 
ſchwerem eiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
we kommen zu laſſen. An Hand 
ieſes leſenswerten N 5 wird er 
viel leichter eine — ahl treffen 
können. Durch 3 des 
Buches erwachſen Beſteller 
keinerlei Roſten. BIS 


Große Geld Lotterie. 


Die Ziehung der „Rothen Kreuzlotterie“ 
iſt auf den 28. Dezember verlegt. Looſe 
empfiehlt ſo lange der Vorrat) reicht und 
zwar ganze Originallovſe a 5,50 Mk., halbe 
Antheillooſe a 3 Mk., 
1,50 Mk. das Lotterie Comptoir von 


viertel Antheillofe 


Ernst Wittenberg, Butterſtr. 91 
Für Vorto und Li e 50 Pf. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem rühm- 


lichst bekannten, allein echten Rad- 


lauer’schen Hühneraugenmittel sicher 

und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. 2) Radlauer's Coniferen - Geist 
von prachtvollem Tannenwaldgeruch zur 
Reinigung der Zimmerluft. Flasche 1,25 
Mk., Zerstäuber 1,25 Mk. 3) Radlauer's 
echte Spitzwegerichbonbons gegen Husten 
und Heiserkeit. Beutel 30 Pf., Schachtel 
50 Pf. 4) Radlauer’s verbesserte Sand- 
mandelkleie zur Conservirung und Ver- 
schönerung des Teints, echt nur in Blech- 
dosen a 50 Pf. und 75 Pf., sämmtlich aus 
Radlauer's Rother Apotheke, prämlirt mit 
4 Goldenen Medaillen. Depöt in TH OR N 
bei Apotheker Menmtz sowie in den 
D 


. cin Cilfiter 1 


Schuh⸗Niederlage 
von W. HUSING pasage 310 


‚ empfiehlt in größter Auswahl. 
Herren⸗, Damen: und 
Kinderſtiefel 


jeder Art zu äußerſt billigen Preiſen. 


Beſtellungen u. Reparaturen 
werden biüig u. dauerhaft ausgeführt. 


+. gebrannte Mauerſte ine billigſt 
"int @rembocun be S. Bry. 


verantwortlich: Gu ſtav Naſcha de m Thorn. Druck und Berlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeuiſchen Zeuung (M. Schur mer) in Thorn. 


Ganz neu 
Dahn, Fredigundis. 
Ebers, Nilbraut. 

N Heyse, Roman d. Stiftsdeme. 
[A -» Keller, Martin Salander, 

10 = Scheffel, Fünf Dichtungen g 


N 2 (Nachlass). 5 f 
5 „ Spielhagen, Was will das & (N 
werden. * U 


+ 2 Stinde, Frau Wilhelmine. 
Wichert, Der grosse Kurfürst. F. 
Wolff, Lurlei. 
Alle diese Novitäten bat f 
stets auf Lager N 
uch- 
Justus Wallis aut, 


Bildergallerien =. en Cab: N 


einzelne 


V Photographien Fol, u. Cab. 


empfiehlt zu bedeutend herab- 

Y 
gesetzten Preisen B 
Buch- 


Neues evangel. Gesangbuch ! 


Das neue evangelische 


Gesangbuch; 


3 5 
14 8 Ost- u. were 1 1 


in der Pics EINER 


Justus Wall. 


Kalender 


jeglicher Art hält vorräthig die 
BHuchbandiung. von 


—— 
Umſtändehalber age 


Bedin ungen, verſchiedene ländliche 
Erundſtücke, zum Theil nahe bei Thorn 
und auch zum Theil nur 20 Minuten von 
Thorn, in der beſten Geſchäfts gegen d, in 
welchen Geſchäfte mit dem befien Er⸗ 
ſolg betrieben werden. zu verkaufen. 
1 Mühlenfabrikg⸗ſchäft in Thorn, 
im beften Betriebe, mit Utenſilien pi 
Waarenbeſtänden, für den Preis von un⸗ 
gefähr 1500 Mark zu übernehmen. Das 
Nähere im Lotteriecomptoir von x 
M. Lichtenstein, Säle. 412. 
verſ. Anweiſung 


Anentgeltlich 2 — von 
eee kſucht. 
Leßt bejeit. nach d. derüomt. Methode d. Dr. 


v. Brühl mit, auch ohne Vorw. M. Falken-- 
berg, Berlin, Friedenſtraße 105. 100, ge⸗ 
richtlich geyr Atteſte. 


TE EI ER 


> 


Be 


— 


Laterne magika's. 


Turnapparate 
als 
Trapeze, Schaukeln, 


Strickleitern ete. 


MAX COHN 


e Breite-Strasse 450. Thorn, Breite-Strasse 450. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und u 


er „Thorner 


498 U 


9 Eröffnung des großen 0 
" Weihnaehts-Ausverkaufs) 


MAX COHN 


450. Breite-Strasse T O T n, Breite-Strasse 450. = 


Reelle Bedienung! 
Große Auswahll; 


neueſte Muſikinſtrumente. 
Puppen: und Kindermöbel. 
Combinirte Kinder- Stühle, 


als Tiſch und Fahrſtuhl zu gebrauchen, 
in echt Eiche, Nußbaum polirt ꝛc. ꝛc. 


MAX COHN 


Breite-Strasse 450. Thorn, Breite-Strasse 450. 


mgegend hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich meine 


pielwaaren-Ausſtellung 


SS an TIEREN HARSSERZESFRTT FIRE — . ESF 
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eröffnet habe und daß ſich der Weihnachts-Ausverkauf zu BF” überrafhend billigen Preiſen SE auf alle Artikel meines Lagers in 


SER 


2 


Y 
RI 
— 


2 


—— 


Ra 


Galanterie-, Bijouterie, Korb: und Lederwaaren erſtreck. 


Indem ich nachſtehend einen Heinen Auszug der auf Lager habenden Artikel mit feſten Preiſen zur beſſeren Ueberſicht dem p. t. Publikum heraus⸗ f 


| gebe, bitte ich mich bei Ihren Einkäufen zu berückſichtigen und zeichne 


Verzeichniß 


der auf Lager habenden 


Hochachtend 


MAX CHN 


Breite-Strasse 450. 


50 -ennig-Artikel in Spielmaaren, 


die nirgends fo groß und ſauber zu haben ſind als in meiner Abtheilung für 


Ein großer Baukaſten mit doppelter Lage 
Ein großes Knallgew eher 
Ein großes polirtes Lotto mit Glocke 

, es 
Ein großes Schachbrett mit Dambrett⸗ 


ſpiel und Vogel- oder Feſtungsſpiel 


Eine große Eiſenbahuhn gn 
Ein großes Holzpferd m. feſten Rädern 
Ein großer Hahn mit Stimme. 
Ein großer Eſel mit beweglichem Kopf 
Diverſe Pelzthiere als Schafe, Pudel ꝛc. 


Div. Geſellſchafts- u. Beluſtigungsſpiele 


Ein ſchöner großer Kochherd . 
Diverſe größte Nummern in Schachtel⸗ 
ſpielzeug als Städte, Schäfereien, 
Hühnerhöfe, Bauern- und Landgüter, 
Parforce⸗Jagden ee. 
Handwerkskaſten 
Küchenmöbel unter Garantie der Halt⸗ 


barkeit aus lackirtem Blech, als: 
5 


Eimerſtänder mit 2 Eimern 

lackirtes Küchenſpind . 

Tiſch und Stuhl zuſammen 
x. x. 


© Pfennig: Artikel. 


Säbel, Helme, Hufaren- und Ulanen- 
Mützen in guter Ausführung . 50 
Große vernidelte Trompeten u. Hörner 50 
20 verschiedene Puppenſtuben⸗Verzierungen 
als Waſchſtänder, Waſchtiſche mit 
Lampe, Silberſchränke ꝛc. . . 50 
Betten und Wiegen aus Eiſen . . 50 
Ein Kindertiſch und Stuhl, zuſammen⸗ 
legbares Eiſengeſtell überraſchend 
Big „50 
Sehr ſchöne Choral- und Mufikikreifel 50 
Bleiſoldaten in Cartons mit Geſchütz 
3 oder m. Hauptwachen 
5 oder Kamerunſchlachten 
pro Cart n 
Einzelne Zinnfiguren zu Pferde zum 
Abſitzen, als Kaiſer, Kronprinz, 
Prinz Carl, Prinz Willhem, Fürſt 
Bismark, Moltke 2c. 2c. a 
Kanonen aus Holz und Zinkguß 
Peitſchen extra groß in Leder . 
Dieſelben kleiner nureleganter ausgeſtattet 
Mundharmonikas mit 20 und 24 Tönen 
und mit Glocke . . 
7 * 


Reizende Sparbüchſen in verſchiedenen 
80 


Dummmnmn 
Drathwagen extra groge 50 
Puppenköpfe, Puppenbälge . . & 50 
Rollglocken für kleine Kinder. . 50 
Dieſelben mit Pferd. 50 
Korbwagen mit Strampelkind . . 50 
Kegelbahnen und Tivolis, gut ausgeführt 50 
Woll⸗ und Gummipuppen . p. St. 50 
Wachs⸗ und gekleidete Puppen in 

eleganter Ausführung 50 
Glaspianinos und Metallophons mit 

ene 5 
Kindertaſchenuhren gehend mit Kette 50 
Puppenſtubenuhren, unübertrefflich 

ſchön, auch gehend und ſchlagend 50 
Reliefmappen mit Bildern 50 
Marken⸗ und Poeſiebücher 50 


und noch viele 
trotz des billigen Preiſes gut ausgeführte 


Artikel n 50 Pf. das Stic. 


Al. MEN 8 
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450. Breite-Strasse M d X 0 0 h | 3 Th 0 T | ö Breite. Strasse 450. 1 
Verzeichniß 


der auf Lager habenden 


50 Pfennig Artikel in Galanterie, Kurzwaaren, Baushaltungs- 
und Küchen -Geräthen. 


Schreibzeuge aller Art in Nickel, 
Meſſing und geſchnitztem Holz ꝛc. 50 


Ahrhalter desg l. 50 
Blumenvaſen in reizender Ausführung 
über 30 verſchiedene Muſter. . 50 


Putzkaſten, groß, aus Holz m. Aufſchrift: 
Auf die größte Reinlichkeit 
Sei gerichtet ſtets Dein Streben, 
Denn man achtet's weit und breit, 
Reinlichkeit iſt's halbe Leben. 50 


Wichskaſten, groß, aus Holz m. Aufſchrift: 
Was hier im Inner'n aufbewahrt 
Iſt wichtig, wenn auch nied'rer Art, 
Willſt blank Du gehen, ſchmuck und fein, 
Das „Wichszeug“ muß in Ordnung fein 
Gewürzſchränke mit 8 und 9 Schüben 
Handtuch⸗ und Schlüſſelleiſten mit 
Porzellanſchildern: Handtuch, W \ 
tuch, Tellertuch ce. . 5 
Salz⸗ und Mehltonnen in Holz f 
Salz⸗ und Mehltonnen aus Fayence 
Sämmtliche Vorrathstonnen mit Auf- 
ſchrift: Grütze, Graupe, Gries, Mehl, 
Reis, Gebrannte Semmel ꝛc ? 
Brodteller mit reizenden Majolika⸗ 
ſchaalen extra groß sr 
Unterſätze zu Caffee⸗ oder Theetannen 
mit Majolikaplatte 50 
Extra große Glasſchaalen. div. Mufter 50 


Eine Itheilige Hake e ſtau - 
nend billig 50 

Ein complettes Niauewe beſtehend 
aus Glasteller, Flaſche u. 2 Liqueur⸗ 
gläschen . . 50 

Große Glas⸗ Butter⸗ u. Scmalgpofen A 

Glasteller . 

Porzellan⸗ Eierbecher, gute Waare 6 St. 15 

Echt japaneſiſche a 
große ſaubere Waare 

2 japaneſiſche Deufeeliäonfen 55 

Aſchbecher, Raden x. zu be⸗ 

nutzen 6 St. 

Kartoffeſſchaalen. Körbchen aus Drath 
mit bunten Neliefbildern . 6 St. 

Dieſelben größer mit Porzellan⸗ und 
Majolikateller. . . 3 u. 2 St. 


Papierconfection, 25 Ohren und 25 


Couverts in feinster Ausſtattung 
Bilderrahmen zu Cabinet⸗ und Viſit⸗ 
bildern in wirklich Ber guter 
Waare zu 50 Pf. p. ei und 
kleinere. 2 St. 
Herren- und Damen- Fitz. u. Cord - 
pantoſſelnln . p. Paar 
Porzellan- Cigarrenteller mit bemaltem 
Ruheplätzchen für brennende Ben 
2 St. 50 
Porzellan⸗Caffeetaſſen in blau, roth u. 


Desgl. feine mit Blumendecort in ver- 
ſchiedenen Deſſins überraſchend 
billig „ p. Paar 

Kuchenteller, große ff. decorirt . > 

Milch⸗ und Sahnekännchen in verſchie⸗ 
denenen Deſſins, bemalt und mit 
Porzellan⸗Blumenauflage . 5 

Desgl. mit Aufſchrift 1 Liter, „ Liter 

Garderobenhalter Seen Eh 

Handtuchhalter. 

Schlüſſelhalter . 

Marmor-Nähjfteine . 

„ Uhrhalter. 
„ Meſſerſtänder e 

Ein großer lackirter Eimer mit Auf 
ſchrift „Fenſtereimer“ 

„ 2 St. 

Gute Kleiderbürſten 

Eine große . mit weg 
blende . 

Sturkcaraffen in Glas 


Große Auswahl in Vortemonnaies, 
Cigarren- und Rrieftaſchen, Vijou⸗ 
terien, Armbändern, Kreuzen ꝛc. zu 


50 Pf. 


Shlipſe u. Cravatten in großer Auswahl 
und beſter Ausführung p. St. 50 Pf. 


Extra große Glasbutterglocken . . 50 


e gut und dauer⸗ 50 . 
roſa Farbe und emaillirter Auflage 50 haft. e 


Schultorniſter, Mädchentaſchen, in Cloth und Leder, ſehr billig. 2 
Große Auswahl in Chriſtbaumengeln, Chriſtbaumhaltern, Lametta, Engelshaar, Lichten, Wachsſtäcken u. ſüämmtl. Chriſtbaumdecorationen. | 


3-Mark-Artikel 


ift ſehr reichhaltig in paſſenden Geſchenken für Herren und Damen in gediegener guter Waare, Rein Ausſchuß, da ſich diverſe Fabriken nur aus⸗ 
ſchließlich der Fabrikation von 3-Marl⸗ -Retikeln widmen. | 


Plüſchalbums mit cuivre-poli-&den, zu 100 1 . 3 Mark. Elegante Cigarren⸗Etuis mit hachfeiner Stickerei aus 
Neceſſaire mit Einrichtung. „ feinem Kalbleder und genietet . 
Handſchuh- und Taſchentuchkaſten aus gutem Plüſch „ Portemonnaies, Porte⸗Treſorts, und Bortemonnaies fir 
Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe in altdeutſchem Goldgeſlecht mit Damen mit Neeeſſaire⸗Einrichtung an 
Allasfutter in 4 verſchiedenen Deſſins in wirklich beſter Echte Elfenbeinbrochen . 
Ausführung. 1 Echte Silberbrochen und echte Siberarmbänder m. Sud 
(Diefe Artikel kofteten früher mehr als das Üsypeite.) Liqueurſätze in vielen Deffins . f 
Zeitungs- und Wandmappen aus Plüſch 3 ff. Chatullen mit und ohne Einrichtung ag 
Ein ff. Beſteck mit 6 Obſtmeſſern aus eher Stahtbeone 3 Elegante Schreibmappen und Poeſie⸗Bücher, Visitenkarten. 
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Rauchtiſche 
Cameruner Bierſeidel 


Die Preiſe meiner anderen Artikel als hochfeine Albums mit und ohne Muſik, befere Nauchtiſche, beſſere Damen-Neceſfaires mit 
und ohne Alnſik, ſümmtliche Galanterie-, Korb- und arne Elfenbeinbrochen und echten Corallenſchmuckſachen, ſowie mein Lager 


in hochfeinen und mittelfeinen 
Spielwaaren aller Art 
Hochachtungsvoll 
MAX COHN. 


habe ich bedeutend im Preiſe heruntergeſetzt. 


P. S. Bei Einkäufen der hier näher bezeichneten Artikel bitte ich Höfticht ſich des Preisverzeichniſſes zu bedienen. | 
Aufträge nach außerhalb werden prompt unter Nachnahme effectuirt, und wird Nichtconvenirende⸗ bereitwilligſt umgetauſcht. 


N Buchdruckerei der „Thorner Oſtd. Ztg.“ Thorn. 


